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Die von H. E. Maiden für die „Royal Historical 
Society" 1900 unter dem Titel „The Cely Papers" 
veröffentlichten kaufmännischen Briefe und Rech- 
nungen bilden eine Auswahl aus einer stattlichen 
Masse von Schriftstücken, welche vor mehreren Jahren 
unter den im Public Record Office aufbewahrten 
Chancery Miscellanea aufgefunden wurden. 

Die Briefe erstrecken sich über einen Zeitraum 
von 13 Jahren, von 1475 — 1488, und beziehen sich 
auf die Angehörigen einer angesehenen Kaufmanns- 
familie, die Celys, die in London sass und ihr Ge- 
schäftshaus in der Nähe des Towers, in Mark Lane, 
hatte. Der bei weitem grösste Teil der Stücke rührt 
von den Celys sejbst her; zu ihnen gehört: der alte 
Richard Cely I (20 Briefe), dessen drei Söhne Richard 
Cely II (37 Briefe), Georg Cely (4 Briefe) und Robert 
Cely III (3 Briefe), sowie ein entfernter Verwandter, 
Wilhelm Cely (42 Briefe), der nach dem zu Ende 
1481 erfolgten Tode des alten Richard Cely die In- 
teressen des Kaufhauses in Calais vertrat, und ein 
gewisser Johann Cely (2 Briefe). Zu den Geschäfts- 
freunden zählt ein gewisser Wilhelm Maryon (6 Briefe), 
der in einem näheren Verhältnis zu der Familie da- 
durch steht, dass er der Taufpate des jungen Richard 
Cely ist; Maryona leichtsinniger Neffe, Robert Eyryk 
(2 Briefe), der ein Täufling Georg Celys ist, so dass 
also ein doppeltes Band beide Personen mit den 
Celys verknüpft; Harry Bryan und Ralph Hastynges 



- 3 - 

(je 2 Briefe), Johann Dalton (3 Briefe), Wilhelm 
Dalton, Thomas Dalton, Wilhelm Mydwynter, Wil- 
helm Adam, Hafold Stawntoun, Roland Thornburht, 
Sir Johann Weston und die treue Dienerseele Joyce 
Parmenter (je 1 Brief). Von den Rechnungen sind 
16 abgedruckt, die alle ausser einem von Wilhelm 
Preston geschriebenen Stück von den Celys her- 
stammen, meist wohl von RC II und RC I, doch ist 
ihr Schreiber nicht immer klar zu legen. 

Die Sammlung ist dadurch wertvoll, dass die 
Briefe im Original vorliegen; der Abdruck von Maiden 
bringt sie, abgesehen von der Sonderung von u und 
w (vgl. Liebermann, Archiv für das Studium der 
neueren Sprachen und Literaturen CVII, 108) offen- 
bar diplomatisch genau, doch ist dabei nicht immer 
mit der wünschenswerten Konsequenz verfahren, in- 
dem Verbesserungen des Herausgebers im Texte 
selbst, manchmal sogar unberechtigter Art, ange- 
bracht sind. Beim Vergleich des am Anfang des 
Buches stehenden Faksimile mit dem ihm S. 38 ent- 
sprechenden Abdruck findet man, dass Maiden statt 
p r y des Faksimiles pray im Abdruck 1 bringt. 

Was die Schreibweise der einzelnen Korrespon- 
denten anbetrifft, so ist folgendes zu sagen: 

1. Eigennamen werden nicht immer konsequent 
mit grossem Anfangsbuchstaben geschrieben : fräse = 
France RC I 43 7 mege = Meyqe (Name eines Falken) 
RC II 22 19 mehyg 70 25 twesyltonys = Twyssulton 
(WC 88 12 ) 44 l4 delytte = Delytte WC 115 18 comens 
132 n Comyns eb 1B ne common u. dgl. 



1. Durch ein Versehen ist No. 140—142 einschliesslich nicht 
mit abgedruckt; es folgt auf No. 139 sofort 143 mit richtig fort- 
laufender Nummerierung der Seitenzahlen. 



2. Nach dem Anfangskonsonanten wird gern der 
erste Vokal ausgelassen hve (have), schpe (schype) 
RC II 33 21 22 whll (whell) 50 7 schlde (schylde), pike 
(poke?) 53 25 34 grhyt (grehyt ae. greotan oder gehyt 
ae. gietan) 70 37 whrtte (whrytte) 68 93 Brgys (ßrygys) 
50 8 frndes (frendes) 12 l7 schpd (schypyd) 33 l0 whne 
(whyne) Rn 143 9 ; Maiden behandelt solche Wörter 
nicht streng gleichmässig, bald fügt er den betreffen- 
den Vokal hinzu, ihn durch Einklammerung zwar 
kennzeichnend, bald nicht. 

3. Auslautende Nasalis -f" Konsonant wird gern 
fortgelassen; dies mag wohl damit zusammenhängen, 
dass ursprünglich der auslautende Dental wie in an = 
and weggelassen wurde: undyrston RC II 90 3 und 
dann das n weiter vernachlässigt wurde: understo 78 4 
wndyrs to 50 6 maky (makyng) 32 s tydy (tydyng) 
27 20 whe (whent) 91 l0 towchy (towchyng) JD 61 23 
my (mynd) RC I 8 14 . 

Der örtlichen Herkunft nach haben wir es meist 
mit Londonern zu tun, ausser den Celys sind es 
HB, RE, WM, RT; auf die Ortsangehörigkeit von 
Schreibern, die als Absendungsort ihres Briefes Calais 
angeben, wie JP, HS, JD, WD, RH lässt sich natür- 
lich kein sicherer Schluss ziehen; verschiedenen 
Gegenden gehören an: JW aus der Alveleypfarrei in 
Essex, WP aus Bridport in Dorsetshire, WMw aus 
Northleach und WA aus Langham; keinen Absen- 
dungsort gibt TD an. 

Man sieht innerhalb ein und desselben Geschäfts- 
hauses das Schwanken im Schriftgebrauch. Dieses 
ist zu untersuchen und in den einzelnen Punkten 
darzulegen. 

Die Zeitverhältnisse legen ferner die Frage nahe, 
wie sich der Schriftgebrauch diesem Lon. ioner Hauses 
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Zu dem des gleichzeitigen Londoner Buchdruckers 
Caxton verhält. Caxton sagt doch auch, dass er 
seine Londoner Geschäftssprache benutze; der erste 
Drucker, bei dem die englische Schriftsprache erst 
greifbar wird, lässt sich also durch die Celys kon- 
trollieren. Ständiger Vergleich mit ihm (vgl. H. 
Römstedt, Die englische Schriftsprache bei Caxton, 
Göttingen 1891) wird die Untersuchung der Sprache 
zu geben haben. Manche Abweichungen mögen 
dialektisch zu erklären sein, manche auch zeitlich, 
manche durch Bildungsunterschiede, insofern die 
Celys altertümlicher oder fortschrittlicher geschrieben 
haben. 



I. Teil: Laute. 

1. Vokale. 

A. Quantität. 

Bezeichnung- der Quantität: 
a. der Länge erfolgt entweder durch 1. Doppel- 
schreibung: bei a nur taake WM 4 U testemonyaall 
Rn I36 l07 , bei Caxton häufig. 

ee nicht eben häufig: see ae. sie RC I 19 23 RC 
II 89 7 WC 107 n pleese RCIII 150 2 geet ae. gietan 
JD 61 38 . 

66: see ae. seon RC I 25 l6 mee WC 128 2 hee 
94 J3 free 117 36 wee eb ± flee 132 25 freeth, cheere afr. 
chier JD 61 688 heer ae. hieran RE 82 2 83 2 heed sb. 
zu hedan Rn 135 49 . 

ws te, ängl. e: zeere ae. geär RC III 3 2 seedd 
WC 117, 5 . 

I: whiyne Rn 143 8 delyiverd RC II 71 2 oblijga- 
schons WC 98 n , nicht bei Caxton, aber bei Tottel 
(Hoelper 9). 

öö: hool RC II 34 3 moor eb l3 soor ae. sär 90 12 
soo WC 52 1730 noo eb 25 moo 66 24 88 4 oonly 117 54 
oons 119 43 noon 124 u loodes JD 61 23 toode RC I 
21 13 isl. toddi, sonst tod, tode; häufiges loord(e), 
goon(e). 

öö: oft good(e); whoord RC II 34 20 scoostely 
55 7 soorte 32 16 too ae. tö WC 84 17 adoo 119 l6 doon 
121 43 coocke Rn 136 l69 , häufig auch bei Caxtou. 
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2. diphthongische Schreibung: bei ä in nördlicher 
Weise ay, nicht bei Caxton, vielleicht auch, weil ay 
und a in offener Silbe in der Aussprache zusammen- 
fielen : fayder JD 74 l5 layde ae. hl&fdige eb 38 mayd 
61 99 sayelles ae. sala eb l2 l3 hayd aus haved vgl. Curtis 
Anglia XVI, 417 § 91. glayd 61 n vgl. Curtis a. a. O. 
§ 90 Kölbing, Sir Tristem, Heilbronn 1882 S. L XI 
mayd HS 20 3 sayff WC 120 32 ayge fr. äge RC II 
46 22 77 24 sayll ae. sala 50 J8 haythe ae. äd 53 21 . Be- 
zeichnend für die Aussprache des ay ist die Schreibung 
fraynchem RC II 15 14 sonst Frensche men WC 52 l9 . 

ee in nördlicher Weise ey, nicht bei Caxton: 
eymer ae. eam -(- er RC II 34 8 deyd ae. dead 46 31 
68 22 u. ö. breyd ae. bread Rn 136 202 seyll afr. seiel 
eb l0g leyd ae. lead eb 93 geyr ae. gearu -(- altn. gerve 
eb l70 heyll RC II 24 s meyn afr. meien eb n . 

: ea, aber nur in Wörtern französischer Herkunft, 
bei Caxton oft in französischen Wörtern, nur in einem 
germanischen, great: reasonable WP 48 21 please JP 
75 6 seall afr. seiel WC 98 12 120 63 130 l6 dyshease afr. 
desaise 98 21 . 

ee entweder ey: heyr ae. hieran RC II 15 12 heyr 
ae. her 24 8 cheyr, scheyr fr. chiere 46 30 , 44 3 feyll ae. 
f&lan 33 9 wheyll zu ae. wel vgl. ten Brink, Angl. I, 
542, Curtis, Anglia XVI 443 § 194 peys fr. piece 50 49 
speyd ae. sped eb 9 cheys ae. ciese 62 3 greyn ae. grene 
70 46 häufiges zeyde ae. geeode 80 14 127 l0 beyn part. 
zu beon 80 l4 betwheyn 91 ]8 deyr ae. deor 110 2l cheyff 
fr. chief WC 130 28 133 17 agreyd 100 l5 beythe 117 66 
beyr ae. b6or Rn 136 35 peys afr. piece eb 191 . 

oder ye in dem heimischen kyepith WP 48 l2 und 
in folgenden Wörtern französischen Ursprungs: lyeff- 
tenaunte WC 120 34 pyesse Rn 136 27 , Caxton ebenso. 
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ws. &, angfl. e : scheype ae. sceäp RC II 46 38 zeyr 
ae. geär 89 l4 deyde ae. d&d 77 25 theyr ae. pdbr WC 
116 24 feyr ae. f&ran 123 l0 ; dazu neyd ae. nied, nead 
RC II 15 5 , 8 : 

i; ye whyen ae. win RC II 46 9 Rn 136 3 , whyes 
ae. wise RC II 54 2 ; fyer Rn 136 m bonfyers WC 97 9 
hyer ae. hyr Rn 1 36 18 sind wohl als Zerdehnungen 
vor r zu erklären, was sich aus Schreibungen wie 
desyer RC II 22 n RC I 23 2 neben desyar 7 9 desywr 
RC IL 24 5 ergibt. Caxton (Römstedt, 4) hat ye für l 
nur vor r. 

öö: oy in nördlicher Weise (vgl. A. Brandl, 
Thomas of Erceldoune Berlin 1880, S. 61), nicht bei 
Caxton: hoyll ae. häl RC II 15 40 moyr ae. mära 22 l5 
goyn ae. gegän 15 30 noyn ae. nän 46 32 hoype ae. 
hopian 27 l4 alsoy JD 6I 2022 74 9 l4 boyth 6l l4 whoys 
zu hwä WC 101 4 goyth eb 8 afoir Rn 145 7l . 

: oa nur loadyng RC I 36 l4 hoape holl. hoop s. 
Skeat, Etymological Dictionary unter hope (2), Cax- 
ton gebraucht nie oa, das, bei Tindale (vgl. Sopp, 
Angl. XVI, 299) erst in der Aufnahme begriffen, 
häufiger bei Coverdale, vgl. G. F. Swearingen, Die 
engl. Schriftsprache bei Coverdale, Berlin 1904, S. 8) 
und regelmässig erst beiTottel (vgl. Hoelper, Die engl. 
Schriftsprache bei Tottel, Strassburg 1894, S. 9) ist. 

: oe soe RC I 17 21 goe 19 l7 noe 59 2o forgoe 8 l2 . 
Caxton hat es oft. 

öö entweder oy (nicht bei Caxton) goyde RC II 
15 41 soyn ae. söna 33 27 whelldoyn 22 9 aftyrnoyn 77 87 
doyth WC 84 16 , 

oder oe: broeder Rn 136 80s doe RC I 30 3l , oft 
bei Caxton, nicht bei Tottel, 

oder ou, das allerdings kein sicheres Zeichen für 
Vokallänge ist, sondern auch in romanischen Wörtern 
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für ü verwandt wird: goude RC II 110 15 gowd 70 37 , 
nicht bei Caxton, bei Tottel manchmal in Nachbar- 
schaft einer Palatalis. 

ü ow (ou): howssys WC 52 27 thowsand 87 l2 pownde 
eb 28 ground JD 73 7 . Für u findet sich 2 mal die 
Schreibung mit oo: wooll RC II 32 l4 18 44 l6 JD 61 7 l4 
sonst woll, wull coomen WC 133 24 neben acomen 
eb 33 (vgl. Hoelper S. 20 f.) mit ow: whowlschypys 
RC II 7 1 7 cowm 50 40 foull eb 46 ae. ful whrongefowlly 
91 14 toun ae. tunne Rn 136 287 . Caxton zeigt nicht 
diesen Gebrauch, hat aber einigemale ui für ü. 

3. Schreibung rr,it 3 Vokalzeichen, nicht bei Caxton 
bei öö entweder ooy: gooyth WC 109 J4 looyd Rn 
135 34 . 

oder oyo: loyod eb 5l . 

oder owy: sowyr ae. sär WC l-l 20 . 

ü owy: dowyn ae. dun RCII 110 5 in howyre ae. 
üre 46 2 liegt wohl Bezeichnung des Gleichlautes vor 
r vor, was Schreibungen howar 53 3l zeigen, meist 
jedoch bei Diphthongen für ay: ayy, eey: fayyt WC 
81 23 heey JD 61 23 

au awy: pawyn fr. pan RC II 22 7 cauys 24 5 
clawys fr. clause 15 20 becawis GC 45 3l 

eu ewy: sewyr fr. seur RC II 15 27 indewer 27 15 
sewer WC 118 24 

ow owy: growythe RC II 34 8 browyt ae. gebröht 
15 2l asowyld WMw 105 6 ae. sellan; in französischen 
Wörtern: gowyn fr. goune RC II 50 60 towyr eb 28 . 

4. Setzung eines Konsonanten bei 

ee ehy: grehyt ae. great RC II 77 37 u. o. gehyt 

ae. gietan 76 6 

e6: qwehyn 80 9 grehyt ae. gretan 62, 

l entweder yhy: syhyt 57 10 myhyt ae, mihton 

70 27 myhyt Rn 136 29 
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oder ygh vor t, was in Anlehnung an Wörter, 
wo das Vorhandensein des gh etymologisch be- 
rechtigt war wie in light, night, sight, wegen der 
Verstummung geschehen konnte: wryght ae. writan 
GC 45 52 wyght Rn 136 318 137 35 . Caxton hat diese 
Art der Längenbezeichnung nicht, wohl aber Tottel 
(Hoelper S. 10) vor t für l und Bale vgl. Moser, 
Untersuchungen über die Sprache John Bales, Berlin 
1902 S. 25. 

ü entweder ohu: abohut ae. onbütan RC II 44 18 
53 29 

oder owgh: oft howght ae. üt Rn 136 240 GC 
47 16 abowght WC 133 8 , nicht bei RC I. 

Bezüglich der Verwendung des End-e als Dehnungs- 
zeichen gilt das von L. Klapprott, Das End-e in W. 
Langlands Buch von Peter dem Pflüger, Text B, 
Göttingen 1890 S. 43 f. aufgestellte Gesetz: 'Nicht- 
hinzutritt eines Fnd-e bei Stimmlosigkeit des aus- 
lautenden Konsonanten* nicht: wrot RC I 17 6 wrote 
19 n gret ae. great 23 5 grete eb l6 und ebenso nicht 
die von Gr. Swearingen a. a. O. S. 9 für Coverdale 
beobachtete Regel: 'Nichthinzutritt eines e nach 
sicher kurzen Silben': cane RC II 70 40 gentyllmane 
eb 2a frome 68 l5 mane eb |2 hyme 29 ö u. dgl. 

Das Flexions-e ist im Auslaut 

a. der JJomina bei RC I fast durchgängig ge- 
wahrt; bei RC II herrscht grosses Schwanken, die 
Erhaltung des historisch berechtigten e zu der Ab- 
werfung desselben verhält sich etwa wie 2:1, sotyme, 
tym 26 920 whyse whys 29 x 32 2 more mor 24^ 12 l5 ; 
bei WC ist die Erhaltung dieses e konsequenter durch- 
geführt, die Fälle der Bewahrung des e zu denen der 
Abwerfung verhalten sich etwa wie 4:1, bei den 
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übrigen Schreibern herrscht Schwanken, jedoch zu 
Gunsten der Erhaltung des e; 

b. der Verba; ebenso schwankend behandelt: 

1. im Singular Praes. Bei RC I haben wir etwa 
das Verhältnis 2:1 zwischen Bewahrung und Abfall 
des e, bei RC II etwa 1:3 d. h. die historischen e 
sind meist gefallen; bei WC herrscht dasselbe Ver- 
hältnis, WM, JD und die übrigen haben das e hier 
überwiegend aufgegeben, während GC es im Ver- 
hältnis 3 : 1 bewahrt hat. 

2. im Plural Praes. e ist hier bei RC I im gleichen 
Verhältnis erhalten oder abgeworfen, während RC II 
es wie 2:3 erhalten oder fallen gelassen hat; WC 
schreibt es überwiegend, ebenso WM, bei den andern 
schwankt e. 

3. im Optativ ist das e ebenso schwankend be- 
handelt; 

4. im Infinitiv ist das historische e bei RC I im Ver- 
hältnis 5:2 gewahrt, bei RC II wie 3:1, bei WC 
sind die Fälle der Bewahrung des e etwa gleich denen 
der Aufgabe, ebenso bei GC; WM hat es meist auf- 
gegeben, ebenso die übrigen; 

5. im Singular Praet. ist das e bei RC I fast 
immer gefallen, mit Vorliebe jedoch nach geschriebener 
Doppelkonsonanz: hadde, wolde erhalten, bei RC II 
ist es ebenso meist gefallen, selten erhalten : schowlde 
26 l2 harde 46, 3 sente eb u hade 68 82 , ebenso bei den 
übrigen ; 

6. im Plural Praet. ist ebenso e fast durchweg 
gefallen, sogar im Verbum Substantivum : wherRCII 
22 4 24, 27 3 . 

Für dieses historisch berechtigte e ist y einge- 
treten, wohl in Analogie zu Wörtern auf -ig. oder 
weil das e öfters noch gesprochen wurde: fely ae 
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f61an praes. RC I. 58 7 tymy RC II 57 22 , ee: pesee 
fr. paix WC 132 45 samee 139 20 ; ye chesye ae. ciese 
66 28 ; für unberechtigtes e steht ye: menye afr. meien 
RC II 26 17 

b. der Kürze erfolgt durch Doppelschreibung der 
Konsonanten: oppe RC I 16 8 hadde eb 3 tyll RC II 
70 32 schott 77 88 luffyng RH 147 l3 beluffyd JD 74 x 
aboffe WMw 105 9 dydde wytthe eb 3 grasse WC 94 l2 
upp 103 9 nott 96 3l yett 123 ß4 whatt, yff 118 30 , 33 bagg 
121 48 wyddowe eb 19 hytt eb 38 schyppys 122 22 wytt 
ae. witan, att eb 723 black 129 28 stopp 121 42 godd ae 
god 13l 6 theroff 139 17 bedde, staffe RC III 40 9 l0 glasse 
Rn 136 98 ; bei schon vorhandener zwiefacher Konso- 
nanz durch Verdoppelung eines der beiden Konsonanten: 
harttely RC II 26 2 hartte 32 2 horsse eb 28 wollde 44 19 
pelltys 49 8 schorttely 50 4l yowrsellfe 55 4 departtyng 
ü2 6 comforttyd 68 3 genttyll eb 35 wyntter 77 17 afftyr 
WC 52 t lefftenaunte eb l0 ynccke 63 7 66 31 thyncke 
85 9 thanckyd 86 25 understondd 87 5 wordde 88 16 martt 
93 14 br>ngger 107 7 thingges 109 8 owyrburdd lll l0 ^ 2 
rynggyth 116 38 standd eb 39 comefortt GC 6 2l whorlld 
45 ß5 wettnes RC III 3 9 partte 40 8 contentte eb 18 
lentte 150 l3 oder durch Verdoppelung beider Kon- 
sonanten: hallffe WC 66 23 87 25 sarpplleres 118 31 . Die 
Verdoppelung der Konsonanten dient jedoch einige- 
ln ale nur zur Bezeichnung konsonantisch langer Aus- 
sprache: daylly RC III 40 l0 bo wilde GC 47 31 ho wilde 
45 40 aqwaynttyd RC II 68 u sayllyd Rn 136 72 Spayn- 
nardes, howllpe eb 38 mowllde eb 92 , vgl. Brugger, 
Anglia XV, 261 ff. 

Bestimmung der Quantität, 
a. Länge. 
1. ist bewahrt vor Liquida oder Nasalis + homor- 
ganeni Geräuschlaut: soorte RC II 32 l6 whoord 34 20 
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soold JD 61 9 schoortte eb 8 peelltes ahd. pelliz 74^ 
ferner vor stimmlosen Konsonanten in offener Silbe, 
gooten WC 116 40 spooken 134 8 geet ae. gietan JD 74 28 ; 
2. ist eingetreten vor stimmhaften Konsonanten, 
vor d: GoodWM69 3 79 l5 eb 34 neben God 69 20 79 2029 
vgl. Sweet, History of English Sounds, Oxford 1888 
§ 381, welches vielleicht aus den flektierten Formen 
stammt, vor n: oon ae. on WC 115 2a H7 S9 H9 83 124 28 
and soo oon 121 27 117 s9 u. ö., vgl. Sweet, a. a. O. § 
384 Brugger, Angl. XV, 319, vor 1: seell ae. sellan 
JD 61 10 74 10 feelles 61 l4 neben felis eb l0 tyell WM 

69ß so» 

b. Kürze. 

1. ist eingetreten vor zwei Konsonanten nicht 
blos in aske ae. äscian RC II 53 41 axith JC 38 17 , 
sondern auch vor zweiter Silbe in hossolde RC 1 16 29 
hosbanry 41 63 husband WC 134 1B ; bei den übrigen 
Schreibern ist die Kürzung freilich unterblieben: 
howssowlde RC II 24 4 26 9 howsowlde 89 3 howshowlde 
46 3 houssould WM 79 36 howsswold JD 74 85 ; syckness 
WC 128 62 Whyttsontyde 87 28 GC 6 35 Whyttisontyd 
RC II 89 74 doches fr. duchesse WC 100 20 doch 
dowches 102 22 ; rombur 130 8 romber Rn 114 n afr. 
rümour vor dem Komparativsuffix in sonner WC I07 l0 
JW 6* l0 gretter WC 120 39 otterst JD Gl l3 vgl. F. 
Brück, Die Konsonantenverdoppelung in den me. 
Komparativen und Superlativen, Leipzig 1886 S. 40 
ff. und S. 52; Caxton hat ebenso Kürzung vor dem 
Komparativsuffix (Römstedt 6); jüngere Kürzung 
liegt vor in hollyness, ollyness JW 64 58 . 

ferner vor stimmlosen, selten vor stimmhaften 
Konsonanten, viel zahlreicher als in der Schriftsprache, 
vgl. L. Morsbach, Mittelenglische Grammatik, Halle 
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1896 S. 67 Brugger, Angl. XV, 307 ff; von Caxton 
zitiert Holthausen im Literaturblatt f. germ. u. rom. 
Phil. 1891 Sp. 340 wette nass und swette Seh weiss, 
Moser a. a. 0. S. 12, Dibelius Angl. XXIII, 173 J, 
Unna, Die Sprache John Heywoods in s. Gedicht 
„The Spider and the Flie", Rostock, S. 11 f., 

vor t: latt, lat WM 69 29 JP 75 9 20 RT 59 l3 let 
RC I 28 22 lete 8 14 lette RC II 53 36 lettyng RE 83 3 
ae. l&tan, Caxton meist late, seltener lete ; wryttys zu 
ae. writan RC II 72 l6 wrytte 46 43 u. o. grottes 68 l6 
hettae. etan, mette ae. mete eb 33 strette ae. strset eb 90 
grett ae. great 110 4 whotte ae. wät 108 e grett, grott 
GC 6 l0 l5 wrott 45 40 wrott, fette fr. fait 47 18 20 gottyth 
eb 29 lettWC 118 40 115 60 fortett (es) 124 18 23 fett 121 37 
mette ae. mete 94 l2 lattly 117 27 118 4 wott 109 l2 wrytt 
ae writan 122 24 gett ae. gietan 130 22 u. o. datte afr. 
date RC 150 l6 strette eb 8 platte 40 l6 grette 40 19 
grottes JP 75 24 hottely ae. hat WMw 105 18 ette 
JD 74 32 ottes ae. äta Rn 135 48 mett ae. mete 
136 2026290l4 bott ae. bat eb l20 129 u. ö. whett ae. 
hw&te eb 342 fotte, strett eb 27l 336 cott afr. cote eb 324 ; 
howtt ae. üt RC III 40 l4 kann Kürzung nach hut 
RC II 72 a6 hwte 32 13 : apoynttyd WC 100 l9 nach 
apwnttemente RC II 72 7 ponte RC I 7 3 haben. 
Häufiges gattes WC 118 39 daneben gates 133 9 kann 
vom Singular geat gebildet sein. 

Zugleich Vokaldehnung neben Kürze zeigt 
maytters, laytter JD 61 2429 gootten WC 124 42 neben 
gottyn und gooten; dies ist wohl so zu deuten, dass 
mäter (immer so bei RC I) und matter (so meist bei 
den übrigen), gooten und gottyn nebeneinander her- 
liefen. Beispiele der Kürzung vor t s. Hoelper 11, 
Swearingen 12, Brugger S. 338, 

vor k: macke RC 11 127 7 u spockyn eb 6 lycke 
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WC 134 l9 lyckely, lyckly 124 35 104 u tocke Rn 136 72 
vgl. Hoelper 11, Swearingen 12. 

vor p: hoppe ae. hopa GC 6 27 neben hope 45 48 
keppe JW 64 20 , nicht bei Tottel, vgl. Swearingen 12, 
Moser 12, 

vor stimmhaftem Verschlusslaut: lodd WC 92 22 
odder 52 38 sonst oder, beheddyd 119 20 reddy 102 9 
sonst redy redd zu nfedan 112 13 u. ö. fledd 133 l7 
reddy WMw 105 n l7 ryddyng, bredde, wodde Rn 
136 9295281 häufiges hadde RC I 5 7 WC 121 2 ist wohl 
Kürzung in unbetontem Hilfszeitwort. Schreibungen 
wie seedd ae. s&d WC 117 65 gooddys ae. göd 130 5 
124 45 u. ö., letzteres wohl nach gud JD 74 86 61 38 , 
zeigen vokalische Länge im Uebergang zur Kürze, 
auffällig ist gekürztes Gud JD 61 5 zu ae. god. Zu 
Fällen dieser Kürzung in der Schriftsprache vgl. 
Hoelper 10. Swearingen 12. 

vor s, stimmlos: pesse fr. paix RC I 7, 6 pesse 
fr. piece RC II 62 l grasse fr. grace 68 38 77 4l casse 
fr. cas GC 6 U 45 38 WM 79 l6 WC 102 4l pesse fr. 
piece 109 43 deschessyd fr. deces RC 40 67 hosse ae* 
hüs JD 74o 3 

oder stimmhaft: sessyde = cease it RC I 16 28 
hesse fr. aise 25 8 42 l0 hessyd fr. aise RC II 29 l6 
clossyd 50 18 vgl. Unna a. a. O. S. 11 porposse GC 
47 2l whisse ae. wise 6 9 45 3 20 resson eb 2Ä avysse eb 49 
60 l4 plesse WM 79 2 lesse ae. leosan eb lG wysse ae. 
wise 113 l6 enclossyd WC 132 ß ; coyssyn JW 64 2 10 
zeigt Schwanken in der Quantität nach häufigem 
cossyn GC 45 u lesse RC II 33 l9 u. o. geht wohl auf 
ae. l&s adv. zurück, da RC I konsequent lese 16 l0 
schreibt vgl. Brugger, Angl. XV, 318. Caxton hat 
meist less, vereinzelt lasse (Römstedt 8). 

vor f: saffe GC 45 66 RC II 126 8 wyffe 22 9 und 
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whyfe 53 10 leffe ae. lgefan WMw 105 12 wiff WP 48 2 
saffe Rn 114 4 scheffe ae. sceaf, beffe 136 93286 neben 
befe lyff JD 61 82 WC 131 6 ; schwankende Kürzung- 
zeigen cheyffe fr. chief WC 180 28 133 l7 myscheyff 
134 19 sayff 120 52 . Vgl. Tottels stif ae. astifian 
(Hoelper 11, Swearingen 13). 

vor stimmlosem th: detthe RC II 70 l3 
vor 1: salle ae. sala RC I 10 27 RC II 34 l2 44 l7 
u. ö. neben sale RC I 17 22 dell ae. d&lan 10 33 vgl. 
Brugger, Angl. XV, 323 f. neben dele eb 35 holle ae. 
holian 23 l0 helle ae. hsel 16 22 17 2 19 3l dellyng RC II 
34 1B whyll ae. hwil 62 l0 hell ae. hgel 57 3 27 s 33 4 feile 
ae. felan GC 6 5 20 stollyn 47 27 delle ae. d&lan 6 32 
melltydes, stoll ae. stole Rn 136 l07324 holl ae. häl 
WM 69 l0 81 2l vgl. ebenso bei Grimald (Hoelper 7 u. 
10) hell ae. hgel 79 32 81 20 RC 40 3 . Vokallänge mit 
gleichzeitiger Kürzung haben sayll ae. sala RC II 
50 18 heyll 22 4 24 3 89 3 feyl ae. felan 33 9 wheyll 22 17 
deyll ae. d&lan 90 8 ;zu seyll afr. seiel Rn 136 l08 ver- 
gleiche man sellynge eb l07 ; gekürzt ist stets wyll aus 
wel nach Erhöhung des ee zu i bei RC I z. B 5 X 7 1 
9 X 18 x . Zu soll ae. säwle bei Grimald s. Hoelper 7 
und 10. 

vor r: sorre ae. sär WC 120 l0 ferryd ae. fgeran 
RC II 53 l7 morr(e) HB 112 l7 WMw 105 20 orrys ae. 
är ne. oar Rn 136 2l0 aperrythe 136 l0 barr WMw 105 19 
vgl. Brugger, Angl. XV, 317 und 321, dorre ae. duru 
WC 97 10 

und r + d: herdd WC 120 66 zu hieran, lordd eb 59 
vor n: affternonne 119 84 anny RC I 25 8 43 18 
und n + d: fonde RC I 5 8 RC II 26 l6 fwnde 27 7 
fonde JW 64 18 bonde WC 85 3 vgl. Luick, Unter- 
suchungen zur Englischen Lautgeschichte, Strassburg 
1896, § 475 und eb, Studien zur Englischen Lautge- 
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schichte, Wien und Leipzig- 1903, S. 37. Fälle der 
Kürzung* vor n in der Schriftsprache vgl. Hoelper 
11, Moser 13. 

vor v: recevved RH 148 2 
2. in unbetonter Satzstellung- nicht nur in ae. an als 
unbestimmtem Artikel zu a, an, ae. üs zu us, wsse, 
hus, ae. bütan zu but, butt, bot, byt ae. onbüfan zu 
above RC 3 3 RC II 32 9 sondern auch in üt zu hut 
72 36 hwte 32 13 neben gewöhnlichem owt, abhute 
50 80 a bot 89 32 , ae. dün zu don WC 97 8 , ae. cüde 
einmal als kod JD 74 l0 , ae. w&ron zu werr WMw 105 l2 , 
ae. wgere opt. zu warre WM 69 7 vgl. Swearingen 13, 
ae. wolde zu wollde, wolld RC II 44 19 58 18 whollde 
57 l2 89 45 u. ö. GC 45 12 ae. sceolde zu schulld RC 11 
91 8 ; vgl. zu don Brugger, Angl. XV, 319. Caxton 
hat nicht die Kürzungen von üt. 



B. Qualität der Vokale. 

a. In betonter Stellung. 

Kurze Vokale. 

a. 



ae. 


Urkun- 
den 


Caxton 


Cely Papers 


Tindale 
1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 


a (wenn 
nicht 
Kasalis 
goderh 
folgt).®, 
ea, ea 


a 


a 
yerde 


a 
yerde 


a, selten e 
vynyarde- 
vineyarde 
1 mal vyne- 
arde 


a 

vynyarde- 

yearde 


a 
yarde 


ausser 
vor ld; 




berde 






beerd 


beard 


dazu fr. 


wex, 


wexe, waxe 


waxe, wext, 


waxe, wexe 


waxe, seit. 


waxe 


a,altn. a 


wax 




wasshyng 


wasshe, 
wesshe 


wexe 

wash seit. 

weszh 
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ae. 


Ur- 
kunden 


Caxton 


Cely Papers 


Tindale 
1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 




togedre 


togedre, 


meist togydyr 


togedder, 


together 


toge- 




togydre 


togydre 


WC togeder 

RC II 1 mal to- 

geyddyr 
BC II meist au 
vor gedeckt. 1 

RC II fast stets 

wos, manchmal 

Rn, WM 


together — 
together, 
togedder 

haulfe, 

caulf,faul — 

caulves, 

faul 


2 mal faule 


ther 

1 mal 

togy- 

ther 



1. Ae. Nebenformen sind erhalten von hweder(hwae- 
der): qwhethyr, qwhether RC II 77 23 whethyr 54 5 
68 37 wheder WC 109 u 115 28 131 22 u. ö. Caxton hat 
whether. 

Ae. gaderian, gaedrian hat im Verb bei allen 
Schreibern die Form mit a entwickelt: gadered RC I 
2l 12 gaderyng 58 8 gatheryd RC II 110 7 gadryth 
WC 96 28 ; im Substantiv findet sich getherars RC II 
89 53 . Caxton (Römstedt 9) hat gadre. 

Ae. maesse hat als Simplex e in mes RC II 89 63 , 
in Kompositis schwankt sein Vokal zwischen a und e: 
Myhelmas 108 5 Crystemes 46 34 Crystmesse GC 47 37 
Candlemasse WD 125 25 . Caxton hat a. 

ae. gierd (Massbestimmung) giebt zearde(s) RC II 
76 4 78 5 Rn 136 20 61 , daneben zerde eb 8l8 . 

gere ne. gear ist aus Zusammenwerfung von altn. 
gervi und ae. gearu zu erklären: gere WC 66 28 geyr 
RC II 33 l8 126 7 u. o. geyhyr 50 14 vgl. E. Björkman, 
Scandinavian Loan-Words in M. E. in „Studien zur 
Engl. Philologie" herausgegeben von Morsbach, VII, 
S. 151 und Kluge, Anglia XXIV, 309 f. Caxton hat 
geer, gere. 
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2. Durch Verwandlung des e zu a vor r ist Un- 
sicherheit in der Bezeichnung* des a eingetreten, da- 
her bergeyne afr. bargeignier WC 128 2B 28 merchesse 
121 43 sonst marchys 128 62 deperte fr. departir 99 n 
neben departyd eb l7 pertyschon fr. partition 52 8 per- 
tys fr. part RC I 10 20 pertyschon eb l6 pert 58 8 de- 
pertyd 31 8 9 pertys Rn ll n qwetter 136 228 neben 
q warters eb l70 . 

Die Schreibung cyrpet afr. carpite RC II 29 u 
ist bezeichnend für die Unsicherheit in der Bezeich- 
nung des Lautes vor r. Für zu erwartendes a in 
offener Silbe findet sich e, vielleicht, weil solches a 
schon Erhöhung erfahren hatte: purchese RC l 43 l7 
veryaunce fr. variance WC U5 49 feryaunce 104 l4 
ledyn part. zu hladan 117 l7 neben ladyn eb 33 , wohl 
auch hete 133 3g neugebildet aus ae. hatian für 
hete, wie bei Caxton (Römstedt 12) veryaunsse 
GC 47 24 heve ae. habbe praes. RC 150 2 semend afr. 
saumon Rn 137 32 eb 36 semond eb 43 neben samond 
eb 47 dazu seke RC I 41 33 sonst sacke; vgl. Sopp, 
Angl. XII, 279, Kluge in P. B. G. 2 1, 1036 „die Er- 
höhung (des a) mag in der 2. Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts stattgefunden haben", Luick, Angl. XIV, 
269 f. Köllmann, Die englischen a-Laute, Marburg 
1889, S. 50 setzt diese Erhöhung erst ins 16. Jahrh. 

Für a steht o unter dem verdumpf enden Einfluss 
einer vorausgehenden Labialis bei RC II fast immer 
in wos, whos, 1 mal in whor fr. guerre 27 14 sonst 
war, warre, borell 56 7 neben barell eb l0 ; WM weist 
wos 81 14 auf, WC 1 mal wus 94 l9 fordell Rn 137 l7 
neben fardell eb 39 whord ae. weard 143 5 neben 
homewhard eb e dazu os HB 112 3 l4 neben as 146 7 l8 . 

Für die Entwicklung von a zu au vor gedecktem 
1 finden sich besonders zahlreiche Belege bei RC II : 
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aull 50 32 68 2 70 6 awll 110 6 u. o. caulluys, cawluys 
70 l2 14 saulwe ae. sealf 72 6 thaulkyd ne. talked 53 l6 
hawlve 24 3J , hawlfe 56 7 fawllyn 26 n 68 8l hawltyd 15 39 
sogar das satzunbetonte sceal zeigt bei RC II meist 
die Entwicklung dieses u vor 1: schawll 26 17 schaull 
12 9 33 l2 49 7 chawll 110 e selten schall 33 20 . Bei den 
übrigen kommt dies u nur vereinzelt vor: cawlthe 
ne. he calls RC 150 l2 haulffe Rn 2 l5 cawllyd 136 J0 . 
Dowlton RC II 34 16 sonst Dalton, Dawlton (Eigen- 
name) ist bezeichnend für die Aussprache dieses 
Lautes. 







a 


9 o vor Nasal. 








Urkun- 






Tindale 






ae. 


den 


Caxton 


Cely Papers 


1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 


a, o vor 


a 


a 


a 


a 


a 


a 


ein- 






RC II GC oft 








fachem 






con cone 








oder 














verdop- 














peltem 














n, m 




vereinz. 
rönne 
begon 


be gon(n) 


vereinz. 
meny 








from 


from (fro) 


from (fro) 


from (fro) 


from (fro) 


from 




neben 




RC II auch 










fro 




frowm(e) 








spat ae 


thanne 


than - quam 


than u. then 


then^ quam 


thenquam, 


nur G 


auch 


und 


then=tum 


promiscue WC 


tum 


tum 


then* 


f^cenne, 


thenne 




meist than- 






tum, 


hwffin- 






quam then. tum 






than* 


ne 












quam 






whan, seit. 


when, nicht so 


when 


whan, seit. 


W.G.B. 






when 


häufig whan 




when 


when,S 

when u. 

whan 
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ae. 


Ur- 
kunden 


Caxton 


Cely Papers 


Tindale 
1525/5*6-1534 


Coverdale 


Tottel 


a, o vor 
nd 


o häu- 
figer 
als a 

immer 
ans- 
were 


o u. a 

immer and 
answere 


BC I überall a 
ausser 1 mal 
londe under- 
stonde RC II 
meist o, nur 
hand immer a 
WC meist o, 
vereinz. a; die 

übrigen 

schwankend 

Alle and, 

answere 


meist o-o 


Schwanken 

zwischen 

a u. o, erste- 

res jedoch 

vor- 
herrschend 


a 

W ver- 
einz. 

stondG 
ver- 
einz. 

str&nd 


a, o vor 




o 


o; 1 mal 


meist o 


o 


o beim 


ng 






lang ID 61 n 




im vb. a 

(oder das o, 

u despart 

praet.) 


Nomen 
a (oder 
o, oo, 
u des 

part. 
prt. b. 

vb.) 


a, o vor 


a Ti. o 


a 


a 


a 


a 


a 


nk 




1 mal 
slonked 










a, o vor 
mb 


combe 
lambe 


combe 
lambe 




lamb, 
womb 


lambes 
womb 


lamb; 

B 
womb 



Belege : 

1. con (e), nicht bei Caxton, für bei den übrigen 
Schreibern stehendes can bei RC II: 29 2 32 2 54 2 77 2 
78 2 kon 90 2l connott 46 33 daneben can 50 2 72 a bei 



GC con 6 S 45 8 n 



47« 



tum = then Rn 48 l8 RC II 50 37 56 l5 106 57 

= than RC I 17 1ft GC 6 1fl 47 lfi u. ö. WM 69 
WC 117 24 118 40 



'13 



13 



'18 



7 15 
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quam = than GC 6 8 RE 82 l6 WC 96 16 84g 85 8 



87 19 u. o. 



zr=then RC II 33 19 91 l6 46 14 WM 113 16 . 



2. Eine Ausnahme bildet das Verb longe ae. 
langian, longian RC II 57 23 110 l8 



ae. 


Ur- 
kunden 


Caxton 


Cely Papers 


Tindale 
1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 


e, ie; ie 


e 


e 


e 


e, oft ee 


e 


e 


ausser 




oft a vor r 


oft a vor r, bei 




oft a, auch 


oft a, 


vor ld 






RC I seltener 




ea vor r 


auch ea 


u.ht;eo, 












vor r 


doch | 












nicht 












vor ht; 


i neb. e 


i neben e 


i neben e 


auch sonst 


i neben 


manch- 


altn. 


bei 


bei Palatal 


bei Palatal 


bisweilen i 


Palatal 


mal i 


e; fr. e 


Palatal 










neben 
Palatal 






seif, seit. 


seif 


silf, seif 


1 mal silfe 


seif 






sylf 














yeve, give 


RC I zeve, 


geve, yeve- 


geve 


geve, 






1 mal geven 


WC. RC II 

zeve, geve ; je 1 
malgyffyn,gyn 


geve 




give, 
yeven 






suster, sys- 


sister 


sister, ver- 


sister 


sister 






ter 




einz. suster 










wer-, war- 


meist wor-, 






W.u.S: 






auch wor- 


auch wer-, war- 
bes. RC I (wur, 
woor-, wowr-) 






war- 
auch 
wor-, 

wur-. G. 
wor-, 

woor- 
dazu. 

Bauch 
wor-, 

woor-, 

WUT- 



1. r-Modifikationen des vorausgehenden e sind 
durchweg bei allen Schreibern mehr oder weniger 
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zu konstatieren; bei Caxton herrscht grosses Schwanken 
(Römstedt, 11), bei Tottel (Hoelper, 14) findet sich 
die r-Modifikation häufiger, bei Bale ist sie stark 
ausgeprägt (Moser, 18 f.), bei Heywood gewöhnlich 
(Unna, 15), für Coverdale vgl. Swearingen S. 16. 

a. Fest ist die Bezeichnung dieses offenen Lautes 
nur in marw(h)ell fr. merveiller RC II 15 30 54 4 WC 
115g war fr. guerre RC II 46 19 110 4 RC I 19 23 WM 
113 l2 clarke(s) RC U 71 5 89 47 RC I 19 6 far JW 64 8 
RC II 110 12 ; in dem davon abgeleiteten Komparativ 
farther ferther herrscht jedoch Schwanken RC 150 2 S v 

b. Sonst wechseln e und a: hart(e) RC II 50 2 54 2 
56 2 68 2 u. o. ae. heorte; person 89 60 parsonys 57 17 
sarves fr. Service 53 89 desarve 57 7 harte ae. heor(o)t 
68 6 70 10 dyvars eb 19 parellys fr. peril 77 33 Berwyke 
33 20 90 25 Barwyke 72 3 Andewarpe 110 3 starlyng, 
sterlyng WC 86 6 10 sarvaunte 1 1 5 64 servaunt 1 1 6 45 
sarten fr. certain 118 37 129 43 serten 123 3l 124 l5 133 23 
persones 118 45 diversse 119 32 hartely WMw 105 l6 
RH 147j heit 148 4 herttely RC S 1 lbO x hartely 40 x 
parsson, sarmon 150 n l7 herde zu ae. hieran eb l7 
hard zu hieran WM 69 5 hartli, servant WP 48 x 4 
parell fr. peril Rn 114 6 dyvars 144 2 sarpenlynus, sar- 
wantes, tar 136 871l0206 perswonys 143 4 hertely HB 
112 24 sarvand eb 27 parson ne. parson RT 59 l4 . 

Konsequent 'ißt e gewahrt in serche afr. cercher 
WC 124 2l serehyd 99 5 serche RC II 57 18 merser, 
mercer RC I 16 14 18 14 21 9 RC II 89 8l merey RC I 
16 23 . 

In marcha(u)ntys stammt das a aus dem Franzö- 
sischen: RC I 10 58 5j 17 l6 u. o. ; bei den übrigen 
Schreibern findet sich ebenso häufig die Form mit 
aus dem Lateinischen geborgten e; marchant RC U 



— 20 — 

44 27 54 l4 62 l6 merchant 46 46 50 5i 55 10 marchauntes, 
merchauntes WC 120 394243 u « meist letzteres. 

tarry RC I 17 10 RC II 71 17 WC 86 2l , das immer 
ä hat ausser tere RE 82, v verdankt dasselbe einer 
Zusammen werf ung von fr. tar gier und ae. tergan. 

Wenn statt preserve wie WC 116 13 die Form 
presyrve 134 27 begegnet, so deutet diese Schreibung 
offenbar auf Wirken der späteren r-Modifikation hin, 
die sonst gewöhnlich erst ins 16. Jahr, gesetzt wird 
vgl. Moser 20 Swearingen S. 17, 19 u. 46 Unna S. 19, 44. 
Andwhurp 87 3940 gehört wohl nicht hierher, da die 
zweite Silbe schwach betont ist. 

2. e neben Palatal ist öfters zu i hinaufgegangen: 
meist Ynglond, Yngeland(e) RC II 33 27 34 5 92 4 90 23 
Ingland 33 l5 daneben Engelond 44 18 Engelonde 71 2l 
Ynglond(e) WC 84 l5 85 5 86 l0 1& 87 l7 Inglysch 104 l5 
neben englysch 52 l9 14 Englysch 117 32 119 24 ; ynccke, 
incke 66 Ä1 63 7 afr. enque; stets thynke ae. fencan, 
ebenso bei Caxton. 

ae. giefan erscheint bei RC I immer als yeve 28 l2 
17 17 , ebenso 99 l5 WC yeff WM 69 25 gewyn part. 
RC II 53 43 108 4 . i steht nur in gyffyn HB 11 2 9 und 
gyn JW 64 l5 . Caxton hat e und i (Römsledt 12) 
vgl. Luick, Untersuchungen § 582 f. 

ae. gief, bei Caxton immer yf, nur l mal yef, hat 
verschiedene Wiedergabe bei den einzelnen Schreibern 
erfahren; am häufigsten überall durch yf, yff GC 

6 11 18 45 2 5 RE 33 7 WC 92 15 93 u u - °- RC U 29 ie doch 
auch durch yeffe WM 69 23 113 l2 15 zcyffe RC II 110 13 
zeff(e) 126 8 127 5 WM 69 l2 WC 117 2l zefe RC II 68 2ü 
heff 77 l8 hefe 89 24 43 heve 55, zeve 15 27 

ae. gietan, bei Caxton stets e, erscheint eben- 
falls immer mit e, allerdings kann bei ihm Be- 
einflussung durch altn. geta vorliegen: get RC II 
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90 21 gehyt gehet 76 6 89 20 46 14 geet JD 61 26 38 
74 28 forgeet 61 37 g-ehyt Rn 136 34 gette WC 123 54 
RC II 54 9 . i findet sich nur in gityn part. 44 24 

ae. giestran- begegnet mit y und e: hystyr day 
RC II 78 l4 zestyrday 77 24 . 

3. Für e des Französischen steht i aus dem 
Lateinischen geborgt meist in promysRCII 72 l5 89 5e 
promysyd 53 6 , daneben seltener promes TD 149 9 -se 
JW 64 17 require HB 146 n , während sonst aus dem 
Französischen entlehnte Fermen stehen: enqwer fr. 
querre, querir, RC II 22 9 50 25 inqweyr 50 S1 requered 
WM 79 l6 ; submyttyd fr. mettre WC 118 37 mynstrell 
lat.ministerialisRnl43 n afr. menestrel, dagegen stammt 
aus dem Französischen entermete WC 104 l7 . Tottel 
hat promise und promesse (Holper 16), Caxton ebenso. 

Temy(s)RCII 70 n Rn 136 s86 hat regelrechtes, aus 
lat. Tamisis entwickeltes e, das bei der ne. aus dem 
Lateinischen geborgten, gelehrten (h) Schreibweise 
Thames noch in der Aussprache sich gehalten hat. 

mantell RC II 77 36 u. ö. leitet sich nicht von ae. 
mentel her, sondern ist neugeborgtes fr. Lehnwort. 

Fr. regne erscheint mit e in gelehrter Weise nur 
1 mal in regne Rn 145 5 , sonst regelmässig raynyd 
RC I 19 30 raynyth WC 128 64 ; Caxton hat reynyd, 
1 mal regne. 

4. Die Verbindung ae. weor-, wur- hat meist 
wor-: whorschyppffull GC 6, WC 86 x 87 185 92, u. o. 
worllde, whorllde RC II 72 18 110 l2 WC 117 80 worcho- 
pffull RC 40j whorkmene RC II 90 24 whorsehype 50 l5 
whorsse GC 60 l0 daneben wer-, war- ergeben: swherd 
RC II 76 78 warled(e) RC I 10 21 19 29 warthe 16 n 
wareke 19 l7 Rn 136 l50 WC 52 32 warkys 97 n warsse and 
wars 128 18 werke RC 150 j5 JW 64 18 ; seltener ist wur-, 
woor-, wowr-: wurth WC 102 16 133 5l 62 wurthy 123 44 
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wurshyppffull 84 x wurshipfull JC 38! 39 x wurd HB 
146 14 whoord RC II 34 20 whowrschyppfull 70 20 ; auf die 
2. r-Modifikation weist hin wyrschypfull HB 147 2 16 . 
Caxton hat wor- auch wer-, e immer in sweord, weorc 
(Römstedt 12). 

ae. sweostor ist durch altn. systir verdrängt : sister 
JC38 2 sistur eb 8 39 2 systir RC H 126 2 127 2 12 , bei 
Caxton meist suster, daneben syster (Römerstedt 12). 

Analogiebildungen: Aus dem Positiv neugebildet 
ist longger WC 133 28 sonst stets leng(ar) 128 l3 81 u 
lenger 123 l6 leng RC II 71 l7 lengar 53 36 aus ae. leng, 
Caxton ebenso. 

ae. beornan hat den Präsensvokai durch den 
des Partizips ersetzt: burnyd WC 52 32 burnyng 99 7 ; 
sonst hat sich auch altn. brenna erhalten als brent 
79 u l4 i20 n . Caxton hat nur brent, brenned. 

i. 
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1. Statt i erscheint e, wohl durch den folgenden 
Konsonanten hervorgerufen vgl. Anz. z. Ztschr. f. d. 
Altt. XIII, 97 ff., und die Zusammenstellung der dies- 
bezüglichen Literatur bei K. Luick, Untersuchungen 
zur engl. Lautgeschichte, Strassburg 1806 § 382 ff.; 
eb, Studien z. engl. Lautgeschichte S. 200 und Archiv 
f. d. Stud. d. neu. Spr. CHI 05 ff u. S. 83 ff. in 
folgenden Fällen : 

Vor Liquiden und Nasalen: Phelype RC I 24 9 
brenar ne. bringer 23 n sengeil HS 20 7 sengler WC 
130 9 well ae. he wile sonst wyll(e) 93 l4 teil 123 24 133 38 
bellys fr. *bille WM 69 n wenter eb 33 well ae. willa 
113 23 breng GC 6 lß 60 l4 fenish 45 20 venter ae. winter 
6 23 contenew fr. continuer RC II 70 8 tember Rn 
136 27 5 gene ne. gin eb 94 verken ne. f irkin, neben wyr- 
kyn eb 3l2 99 veneger fr. vinaigre 137 7ß denar 143 7 
neben dynar eb 8 wendow JD 73, t theng 74 25 sennes 
ae. siddan-f-s JW 64 8 . Bei Caxton kann e für i nur 
vor der Nasalis m in offener Silbe eintreten (Röm- 
stedt 14). 
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vor Geräuschlauten 

1. labialen: schepyt RC I 10 11 seppe ae. scipian 
21 21 schepys ae. scip 31 8 u. o. scheppe WM 65 6 neben 
schypped eb 6 schepyd GC 6 23 schepe Rn 136 206 
sweffte GC 45 39 prevely, preve fr. priv6 RC I 28 21 
leve ae. libban WC 124 3B drewen part. zu drifan 88 5 
118 63 drevyn RC II 68 5 ; Caxton e nur vor f und v. 

2. dentalen: wette RC 40 2 150 2 wete JC 39 2 whete 
RC II 71 2 whett GC 6 20 dazu what ae. witan RC II 
89 82 , was bezeichnend für die Aussprache dieses e ist 
und ein neues Zeugnis für den Uebergang von a>e 
zu den S. 24 aufgezählten Fällen beibringt; ywreten 
WM 4 9 wete 65 3 quetaunce WC 134 12 vettel 93 n hett 
ae. hit 101 2 es ae. is 124 9 whettyn part. zu writan 
RC II 78 16 wrete RC 40 l9 wreten WM 65 16 69 l9 79 3 
fette 69 9 ae. fitt wettnes RC 3 e wrette 40 l9 150 23 
whetnesse Rn 35 9 queltauns, smethe 136 803 256 whedow 
RC I 15 30 hes~ae. is JD 73 l4 rede part. zu rtdan RC 
I 30 13 häufiges medell 43 4 . Caxton ebenso. 

vor palatalen: 

Rechard WM 69 l7 RC II 46 44 peche, pyche Rn 
136 180 206 deshes, dyschys eb 244 211 ; Caxton hat diese 
Fälle vor palatalen Geräuschlauten nicht. 

ae. wicu erscheint stets als weke, wheke, während 
Caxton e und i hat. 

ae. swilc, swelc ergiebt bei RC I, WC und RC II 
fast immer sych(e) ; soche nur RC I 58 8 14 soyche WC 
98 6 ; WM hat meist seche, soche nur 113 14 GC hat 
seche 6 81 soch 45 13 ; such, suche steht bei JC 38 5 n 
HB 146 6 JD 61 17 RE 83 n dazu scheyhe HB 112 18 . 

2. ae. y 

ae. myrge murge erscheint überall als mery und 
myry, myrry: RC I meist mery 10 35 17 4 ; RCIImerry 



— 34 — 

26 7 34 8 46 4 68 37 myrry 33 l6 44g 110 18 myr46 24 . Caxton 
hat regelmässig mery. 

ae. mycel ist bei RC I meist meche 7 l0 9 X 17 5 
u. o. selten myche 19 24 32 18 moche nur 31 2l ; RC II 
hat fast immer myche 15 3l 24 2l nur 29 l4 mwche; ebenso 
WC, selten moche 87 10 . WM hat stets e, dazu mekell 
113 13 ; moche hat JD 61 26 RC 40 ia GC 45 l7 HB hat 
myche 112 18 und muche 146 7 . Caxton hat fast immer 
moche, vereinzelt mykyl (Römsledt 14). 

Immer steht e für y in besy, besynes RC II 70 34 
besynese RC I 41 57 besynesse GC 45 18 ; ferner in ae. 
byrigan, das es aus ae. beorgan entlehnt und noch 
ne. in der Aussprache bewahrt hat: beryd WC 52 36 
101 4 berryd RC II 77 86 stierte altn. skyrta Rn 145 68 ; 
Caxton hat besy, sherte, aber burye. 

ae. cyrice giebt immer chyrche RC II 89 50 WC 
96 10 1 mal church RT 59 14 

ae. bürg, byrig erscheint meist als -bery: Addyr- 
bery RC II 27 l0 71 l3 Attyrbery 70 33 Cawnttyrber(r)y 
Rn 136 30 ll2 dazu als -borow: Odenborow ne. Ouden- 
burg WC 87 8 burgys 104 l0 . Caxton hat burgh, borugh, 
vereinzelt berye. 

Neben fyrste RC I 8 6 RC II 89 40 kommt häufig 
die ae. Nebenform fürst vor als forst(e) GC 6 4 45 67 
RC 150 l8 Rn I36 862 143 5 furste RC II 34 l2 . Caxton 
hat nur first. 

3. Analogiebildung: ae. wiht, gewiht hat seinen 
Vokal nach dem Verb wegan entwickelt: weythe 
RC I 19 l2 wayght WC 122 9 wayghgh eb 45 ; whette 
RC II 32 82 ist als Monophthongierung von ey > e auf- 
zufassen. Caxton hat neben regelmässigem wyght 
auch weyght, weyghty (Römstedt 15). 

Das o in ron RC II 106 5 7 123 63 bei WC zu ae. 
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rinnan ist aus dem Part, praet. genommen; 1 mal 
ryn 87 2ft , während Caxton stets renne, rennyng hat. 

4. Beeinflussung durch den benachbarten Labial 
zeigt sich in ther whothe für ther whyth RC II 89 43 
boschoppe WC 104 8 boshop Rn 114 a boschoppys RC 
150 20 , ferner in furkyn hol!, vier -{- kyn WD 125 48 , 
während die übrigen Schreiber wyrkyn RC II 55 6 
56 l0 verken Rn 136 3l2 wyrckyn eb 99 zeigen; in of 
statt yff: off WD 125 l0 ; das o (u) inwoll ae. h£ (wille) 
wile ist wohl dem praet. wolde entlehnt: wollGC6 303l 
45 49 wholl 60 14 woll WM 4 14 l6 69 l6 l9 WP 48 18 wul 
JC 38 l6 WC 94 n 9G 15 16 98 6 132 26 dazu wall 99 l7 . Caxton 
hat wil, wille vereinzelt wolt, woll (Römstedt 49). 

ae. styrian steht als sturryd WC 122 19 . 
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Unter Einfluss der Labialis ist o zu u geworden 
vgl. Morsbach, Mittelenglische Grammatik §120Anm. 
3 in stuffe WC 95 18 101 8 fr. estoffe, daneben Stoffe 
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Rn 136 282 RC I 28 2 für afr. forre, fuer RT 59 8 furre 
WC 109 21 , während u in shuld, schulld RCII 34 9 46 l9 
89 l0 91 8 WC 87 6 Nachwirken des ae. sculon, sculan 
zeigt; woll ae. wile wird ebenfalls unter dem Einfluss 
des Labials zu wull JC 38 l6 WC 94 n 132 26 u. o. 

ow für o vor Liquida + homorganem Geräusch- 
laut findet sich in fourthe ae. ford WC 1I5 15 JW 64 8 
dazu houx ae. oxa Rn 136 289 therfowr HS 20 4 

Auf Unsicherheit in der Bezeichnung des Lautes 
neben Labial beruht wohl Tamas RC II 12 l2 neben 
Tomas eb ß hagyshed 46 l0 neben hogyshed 50 46 (aller- 
dings nicht neben Labial) vgl. Luick, Anglia XIV, 
469; abesaunce fr. obeissance ist wohl mit Suffix- 
vertauschüng nach iat. ab- gebildet, ebenso abedyensses 
JW 64 6 ; wallde 64 ö geht zurück auf ae. walde vgl. 
Sievers, Angelsächsische Grammatik 3 Halle 1898 
§ 428 Anm. 4, Brugger, Angl. XV, 311. 

Caxton hat ou vor gedecktem 1 nur in shoulde, 
sonst immer o ausser bei Labial. 
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Neben Nasalis steht meistens o: somer RCII49 6 
106 7 somor Rn 9 7 immer son ae. sunu, gon, gone 
gäl. gunnaRCII 77 38 Rn 136 l48811 gonys eb 90 gonnes 
WC 97 ]0 gonars RO II 50 29 donge ae. düng JP 75 n 
dongkeJD 73 l2 daneben dengke eb n , immer London 
nur 1 mal Lundon WC 97 4 , meist com(e) RC I b x 16 l8 
u. o. RC II 53 13 78 l2 seltener cwm 50 25 , mo'rnyd zu 
ae. murnan 26 18 , ae. sum erscheint schwankend als 
som(e) und sum(e); zu dorre WC 97 l0 ae. duru vgl. 
Luick, Anglia XVI, 459, eb, Untersuchungen § 383 ff. 

angl. gung wsts. geong erscheint mit u und o: 
zeunge RC II 53 20 70 4l 89 26 u u. ö. zewng(e) 89 34 91 4 
yowge 80 3 yong WC 86 24 yonge 94 l0 u. ö; daneben 
ist zenge RC II 110 ie als Reflex der angl. Nebenform 
ging zu erklären vgl. Dibelius, Angl. XXIII, 193. 

Auch vor r und 1 herrscht Schwanken: porsse 
ae. purs (vgl. Engl. Stud. 11, 65 Zle 36) Rn 51 4 porse 
RC II 29 l3 purs 53 43 pursars Rn 135 42 pursers 136 4 ; 
ae. wulle bei RC I immer woll(e), bei den übrigen 
Schwanken : wull WC 84 l3 l4 woll eb 13 , ae. f urdor er- 
scheint als fordyr GC 6 3 45 3 47 3 forder 60 3 forther 
JC 38 16 furder WC 52 2 92 7 97 2 u. o. further 85 2 forther 
92 a forder 120 3 fyrdyr 128 3 130 3 und dazu ein nach 
feor gebildeter Komparativ in örtlicher Bedeutung : 
farther WC 123 47 farder eb 63 farthest 118 23 , während 
die übrigen Schreiber die beiden Komparative ohne 
die ne. ßedeutungssonderung gebrauchen : f erder WM 
42 79 2 f order 65 2 113 3 . Caxton hat furthur, forther 
forthon und dazu ferther (Römstedt 16), Dehnung in 
mourned. 

altn. trausta, vgl. Björkman a. a. O. S. 78, erscheint 
als trwste RC II 33 l2 68 28 91 l2 tröste 50 37 78 6 126 8 tryste 
15 u 46 85 68 34 . treste 50 n 70 8 altn. troysta, welches wohl 
gewöhnlichem me. traisten entspricht, vgl. Björkman 
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a. a. O. S. 65. tryste RC I 5 19 trost GC 6 25 truste 
WC 117 29 ; zu tryste sb. RC I 16 20 stryte (Schreib- 
fehler für tryste) 10 2l vgl. Koeppel, Archiv f. d. Stud. 
d. neueren Sprachen CVI, 17. 

Neben gewöhnlichem Dutch steht Dewch WC 
118 44 dowche 93 5 , wohl um die Länge des u zu be- 
zeichnen. 

Auf Nebenformen können beruhen: spor RC II 
46 40 spowrs 27 22 ae. spora, spura; böge RT 59 4 bugge 
WC 109 2l ae. bucca gäl. boc. Caxton hat sporis, 
spouris, immer o im bokettys ae. buc, 

rove WC 130 22 26 (unbekannter Herkunft) erschein 
als rooue eb, eb 35 ne. ruff. 
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fr. Wörtern 


est — e, ee, 


wecliH. fc-elt. 


Silbe, 


ee 


seit, a 
ai, y 




ganz selten a 


ea 


e inoff.Silbe 

u. vor 2 

Kons. 


verein- 
zelt ee 






eny, any 


any, eny 


eny 


eny, seit. 


any 






ony 


(ony, heny. 
honny) 




anye 
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ae. 


Ur- 
kunden 


Caxton 


Cely Papers 


Tindale 
1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 






gretter, 


gretter,grettest 


greater, 


greater 


greater 






grettest 


1 mal grat 
WM 11323 


greatest 
gretter, 
greatter — 
ebenso ; da- 
zu greter 


greatest 


grea- 
test 






nerrer 


nar 

im pos. ner 

B»C I 8|o 


nerre 


nearer 


nearer 






er, or aus 


er, or; 1 mal 


yer, yerre 


or 


ere 






altn. är 


zer(hever, ever) 


yeere 






3 - & 




e, ee 


e, manchm. 


e, ee, ea 


ea, e in off. 


ee 


auswst- 






ey, ee 




Silbe 


meist 


ger. a, 












mit ea 


ausser- 






ther, seit, there, 


theare, 




wechs. 


wsts. e 






theyr 


their there 







1. ae. giet erscheint meist als yett WC 87 l0 109 9 
GC 47 723 zett WC 86 21 117 6 zete RC I 16 32 36 4 u. 
ö. zeyte(e) RC II 12 5 27 9 29 24 62 2 77 40 zehyt 90 22 . 

y für ee mit Kürzung* steht in: pryste ae. preost 
WC 52 87 RC I 28 15 nyste JC 38 l5 pis fr. piece WP 
48 l4 sycknesse WC 101 6 syke RC II 22 l4 l9 53 40 GC 
45 25 neben gewöhnlichem seke RC 40 9 WM 69 3 RC 
I 21 2 sekenese 17 6 19 2D ; betwyn RC II 68 62 wyll ae. 
wel immer bei RC I, 1 mal well 7 6 . zyt ae. gietRE 
82 ir Caxton hat sike, sikenes und seke, sekenesvgl. 
Römstedt 17. 

ae. leosan und ceosan ergeben regelrecht ohne 
Accestumspringung lese RC I 10 28 lesse WM 79 l6 
leyesse eb l4 und chese WC 117 l8 121 60 . Caxton hat 
meist lose, seltener lese, und chose. 

ae. bletsung (= benedictio) ergiebt überall bles- 
syng RCH 56 4 6S 4 dazu blessyd,. ganz vereinzelt blis- 
sidJD75 84 blyssyd HB 112 24 nach ae. blissung (=;ex- 
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ultatio). Caxton hat blissing, selten blessyng (Röm- 
stedt 19). 

Französisch movoir hat regelmässig aus den 
stammbetonten Formen mit ue mevyd RC II 89 3l 
remeveWC 52 28 , afr. prover aber dysprowett Rn 114 3 . 
Caxton hat moeve, prove, daneben auch noch sehr 
häufig meue, preue (Römstedt '19). 

Die Komposita von tenir erscheinen bei den 
meisten Schreibern mit ey, ay, die auf Anbildung an 
fr. -teine < tingere, vgl. Behrens, Beiträge zur Ge- 
schichte der französischen Sprache in England, Heil- 
bronn 1886 S. 149 f., beruhen mögen: conteynyng 
WC98 l0 66 39 119 5 containyng 115 3538 susteynyd 123 l4 
perteynynge 133 9 contayninge RC 150 5 reteyned Rn 
145 31 daneben auch contening RC I 41 46 contened 
HB 148 8 , mit a in contanyng RC II 32 2l . Caxton hat 
e in mayntene vgl. Dibelius, Angl. XXIV, 354. 

ae. eam giebt gewöhnlich eme, eyme; (n)ayme 
RC II 110 6 , das Mätzner in seinem Wörterbuch als 
schottisch anführt, beruht wohl auf Vertauschung von 
ay für ey, welche me. neben einander stehen konnten. 

ae. genig steht bei RC II meist als any 46 19 77 17 
nach many; ony 50 35 57 l8 in Analogie an an; regel- 
recht entwickeltes heny nur 62 l0 ; RC I hat honny 8 16 
onny 23 9 58 19 und anny 43 l8 25 8 ; WM hat any 69 7 
113 l6 JD ony 61 12 74 22 any eb 803l ; WC meist any 
84 l8 96 28 102 13 selten eny 52 28 100 4 ; GC hat any 6 2l 23 
ebenso WP 48 l6 . Caxtonhat ony, eny, any (Römstedt 19). 

mgest entlehnt seinen Vokal aus dem Kompara- 
tiv: most(e) GC 6 2 RC II 91 l5 ; mist GC 47 2 ist die 
alte Superlativform, ae. msest entsprechend, mit i für 
e wie in den oben angeführten Fällen. Caxton hat 
nur most, moste. 

Neben er < ser, or altn. är JD 61 2l WC 96 30 
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118 49 124 l3 findet sich die Schreibweise hevir RC II 
68 8 50 a GC 45 2l ever RC II 24 29 hevyr WC 109 43 , 
nicht bei Caxton. 

ae. sblc erscheint je 1 mal als yche WC 100 8 und 
everyche 133 22 , sonst immer every; yche JC 6l 14 hat 
als Grundlage ae. eac, bei Caxton stets eche, aber 
eueryche, euerychone (Römstedt 19). 

ae. Igest hat die dem heutigen Englisch ent- 
sprechende Darstellung durch last(e) und lest(e) er- 
fahren, während Caxton immer e hat. 

3. ae. lgbtan giebt bei RC I let(e) 8 l4 28 22 ; bei 
RC II kommt fast immer let, lette vor: 50 40 53 3(l 
106 5 u. ö. lat 50 2s auch WC immer lett 115 60 lettyng 
66 2 JP hat lat(t) 75 20 25 28 WM lat 69 29 lateHBH2 l5 ; 
ebenso Caxton. 

hwger giebt gewöhnlich "wher, wheyr; vereinzelt 
worfor RC 40 l6 wharfor JP 75 27 nowhar RC II 89 86 
vgl. Dibelius, John Capgrave und die engl. Schrift- 
sprache, Berlin, Diss. S. 25 ff. 

ae. w&ron giebt meist regelrecht wer, were, 
where, daneben war WM 4 7 69 6 79 30 warre opt. 69 7 
whor RC II 33 30 53 29 91 l6 wheyr WC 123 37 . Caxton 
hat stets were, 1 mal wäre (Römstedt 51). 



ae 


Urkun- 
den 


Caxton 


Cely Papers 


Tindale 


Coverdale 


Tottel 


i;y;i, 

y -;-g: 

altn. i; 
fr. i 


h y 


i» y 
vereinz. e 


y (i) 

2 mal e; ver- 
einz. ey (ay) 


h y 
vereinz. ei, 
ye, ie — i, y 
vereinz. ey, 

ye 


h y 


*, y 

nach r 
vereinz. 

e, ie; 

vor r 

manch. 

y, e; B 

vereinz., 

ei 
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Urkun- 






Tindale 


.... 


r^™ 5 


ae. 


den 


Caxton 


Cely Fapers 


1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 




woman 


woman, 


whonian 


woman, 


woman 


woman 






wymmen 


pl. whomen 


wemen 


wemen 


women 






1 mal 


wymen 


women, 


women 


woo- 






women 




wymmen — 
woman, we- 
men seit, 
wymmen 




men 








whyll; selten 


whill neben 


while 


1 mal 








whyle, the 


whyles 




wheile 








wyles 










bye u. 


nur bye 


by, bye; WM 










beye 




Rn oft bey, 
beyer 









Für die Aussprache von?, als e 1 sind bezeichnend: 
feynd ae. findan RT 59 4 leyke ae. licWC81 4 deseyer 
113 19 deseyryng 65 a reyde ae. ridan 79 27 meyll ae. 
mil WC 118 44 whrayt ae. writan RC II 89 70 ; der Be- 
ginn dieser Diphthongierung ist nach Dibelius, Anglia 
XXIII, 349 und 352 noch ins 14. Jahrh. zu setzen; zu 
denayed WC J33 47; das auf die endungsbetonten 
Formen des französischen Paradigmas zurückgeht, vgl 
Paul, Grundriss der germ. Phil. 2 961. 



Das Eintreten eines Uebergangslautes zwischen l 
und folgendem r bezeugen Schreibungen wie desyar 
RC I 7 9 25 x hyar ae. hyr 19 l5 desywrRCII 24 6 bon- 
fyers WC 97 9 hyer Rn 136 18 u. dgl. 

Analogisches y hat occupye fr. occuper WC 95 x5 
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ü" 



ae. 


Ur- 
kunden 


Caxton 


Cßly Paper 8 


Tindale 
1525/28-1534 


Coverdale 


Tottel 


1, ne, ö; 

eö, ftltn. 

6 u* 


0, 0« 


o, oo, oe 


Q, oo, Oy r 
seit* ue t u. ov 


o t oo Bei*, 
ou (ow) u 


me i.-t o in 

off. Silbe ; 

seit, oo p ou 


o T oo 


■fr* 6 


1 mal 
gud 

hoyd 
motte 

und 
mu&te 


pour 1 mal 
bloucle 


pore ; g&u.z v*?r- 

vereinz. p»r T 

powr t 

tuoüt^e); 

i i\\ -\ ii • « 

vereinx. 

mownt-r, me&te 


mußt 


auml 


flond 
blond 
oq bei 
Pala- 
talen 
muftt 






otbör 


oflyi 1 , hudyr 
vereine othyr 


wothur. 

otlier 


otlier 
»hue, nhnte 


other 


2 ft; ea 
intigl&J 

vor ltl ; 




0, oq, ue 


o, 00 (oe T oy) 

1 mal ow 

2 mal aa 


D, ÜO 

abroad, 


oiu o in üß- 
Silbe od. 
vor 2 Kohh; 


o T oe 

■.JilllH.-Jl- 

innl oa 


Cr* ou 








eufoaree 


vereint, oo 




aun Int. 








moare, 






»ii, lat. 
U iu ge- 

- i ! ' 1 ■ ■ - 

Silbe 






EC 11 oft u vor 

l, die übrigen 

seltener; 


vhouro 






nni-.-i-r 






oon, ddo; RC II 


one woue 


one 


one 


vor 






meint whon(e) 








KdB.) 






WC JD woii 









1. Für die Aussprache des öö ist bezeichnend die 
Schreibung mit u unter Kürzung- vor gewissen Kon- 
sonanten: gud JD 61 33 74 36 JW 64 1B RC 82 16 tuk JP 
75 13 pwr afr. povre RC II 72 16 , nicht bei Caxton. 

Ebenso bezeichnend ist die Schreibung mit ow: 
gowd RC II 70 37 goude 110 l5 powr :*2 12 sonst pore 
WC 86 l9 . Caxton hat ou in pour und bloude (Röm- 
stedt 20). 
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Zur nördlichen Schreibung* oy vgl. Morsbach, 
Mittelenglische Grammatik S. 191 und Murray, The 
Dialect of the Southern Counties of Scotland, London 
1873 S. 53. 

2. Für öö steht ow nur in yclowsyd fr. clos- GC 
47 14 ; howmly HS 20 l0 gehört zu altn. oumligr vgl. 
A. Wall, Angl. XX, 113; nicht bei Caxton. 

angl. ä vor ld erscheint gewöhnlich als o, da- 
neben nur beheldyng RC II 90 18 sonst beholdyng 15 31 
welches als Neubildung aus dem als schwach ange- 
sehenen praet. held zu erklären ist. Caxton hat nur o. 

Analogiebildung nach dem Verb hedan liegt vor 
in heed Rn 135 49 ae. höd. 

Statt regelmässigem o in so, soo ae. ealswä er- 
scheint e, ee: se, seeWC 97 22 103 l9 107 23 ; 94 32 101 18 
102 62 , wohl aus me. alse entstanden. 

U 



ae. 


Ur- 
kunden 


Caxton 


Cely Fapers 


Tindale 
1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 


ü 


ow, ou 


ow, seit, ou 

vereinz. uy, 

u 


ow, seit, ou 
vereinz. u 


ow, ou 
seit, aw, u 


ou, ow 
o vor 
v + e 


ow, ou 

seit, 
oo, u 


fr. ou 

aus lat. 

ü, ö; 

lat. o 
vor 

Nas. 




ou, seit, 
ow 


ou 
o, u 


ou 


ou 





16 



romes 



ü erscheint als o in rome RC II 46 26 WC 95 
eb 12 rom WM 4 5 mit Schwund der zweiten 
Komponente des eigentlich zu erwartenden Diphthongs 
vof folgender Labialis vgl. Luick, Anglia XVI 501. 
Caxton hat ruymed, rume, daneben auch roume, 
rowme und roome, romed. 
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In französischen Wörtern herrscht zwischen ou, 
u, o grosses Schwanken: 

1. für ö vor Nasal: Company WC 97 12 (nach dem 
Lateinischen) cumpany 13 1 8 cowmpany RCII 70o* a 
mountes, amuntes Rn 114 l4 n amontes ID 74 18 
tom RC I 10 lK custom eb 



25 

cos- 



15 



^22 



2. für altes ö vor r: labors RC II 91 15 laburs 
90 l2 labour WC 116 8B porposyd RC II 54 7 purpos 
57 20 pourpose WC 107 l5 Corte RC I 28 9 curtes 31 22 
Court WC 96 24 

3. für altes ü in forneshed GC 45 37 furnyschyd 
RC II 52 7 trobell 91 u trubbull WC 131 l2 nomberl22 9 
numbyr 96 5 suffur 132 l5 soffyr GC 6 l0 aturney WC 
130 7 atorney eb 16 

1 mal steht coyssyn IW M 1 10 24, sonst cossyn, 
cosyn. 

Caxton zeigt dasselbe Schwanken (Römstedt 22). 



Diphthonge. 
ai, ei 



ae. 


Urkun- 
den 


Caxton 


Cely Papers 


Tindale 
1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 


e, » + 

g; ea + 

ht;altn. 

ei 


ai, ei 


ai, ei 

je 1 mal 
sade u. 
saeng 


ay, ey 

je 1 mal sade, 
fare, farest ; da- 
zu my (misg) 
sed, Thursda 


ai, ei 


ai, ei 

in off. Silbe 

öfters a 




fr. ai, ei 




ai, ei 

seit, a 

1 mal wy- 

age 


ay, ey; RC II 

oft a in off. 

Silbe; stets 

vyage. 


ay* ey 


ai, ei 

öfters a in 

off. Silbe 


ai, ei 



Für ay, ey steht in romanischen Wörtern in 
offener Silbe a: ressave RC II 4i* 7 Cücj 50 u 57 l3 u. o 
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parsave 46 18 whate fr. guaitier 70 l6 wate RC I 23 l3 
purvae 21 18 pra 31 u male sonst mayll WC 66 28 

y in prye WMw 105 14 pry RC II 37 Ä (im Fak- 
simile, der Abdruck von Maiden bringt pray), vielleicht 
aus den stammbetonten Formen des fr. Paradigmas, 
pyr 50 34 neben payr eb 36 Sint WC 87 8 misterys WM 
81 19 pwrwyans RC II 72 24 

e in mestyrschyppis WC 131 l5 

master RC II 12 12 26 5 49 3 , neben mayster JC 38 6> 
masterschypp WC 52 a master WM 69 4 , neben maysterys 
eb,hat das a aus dem Lateinischen, magister, oder durch 
Verlust des i vor st entwickelt vgl. Luick, Unter- 
suchungen § 367. Caxton mastresse , sonst maister. 

ongaegn, ongegn und ongen haben dreierlei 
Reflexe hinterlassen: 

1. agayn(e) RC 11 50 6l 68 34 91 16 WC 84 l0 88 8 
95 15 116 15 ageyn(e) RC II 15 30 70 28 72 3S 89 89 

2. ayenst WM 79 20 HB 146 3 anzenst GC 45 tf7 

3. agen(e) GC 6 l2 47 14 RC II 24 2B 27 n letzteres 
hat sich ne. noch in der Aussprache gehalten. Caxton 
hat agayn, ageyne und ayen (Römstedt 23), nie aber 
agen. 

viage Rn 145 85 136 x 233 vyayge eb 367 hat i nach 
lat. via, ebenso Caxton. Bezeichnend für die Aus- 
sprache dieses i ist vayage JW 64 8 . 

ae. twegen giebt twayne WC 109 15 117 55> ae. 
twä twoo l2l 7 to RC I 58 13 . Caxton hat meist two, 
selten tweyne, fast nur dann, wenn das Zahlwort dem 
Substantiv nachgesetzt ist oder wenn es absolut ge- 
braucht wird, (Römstedt 39). 

Eigentümlich ist die Schreibung fayzeyr ae. 
faeger RC II 44 4 sonst fayer, wahrscheinlich sollen 
die nach dem Diphthong stehenden Lautzeichen -zey- 
den Gleitelaut vor r bezeichnen. 
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ei, 1 



ae 


Urkun- 
den 


Caxton 


Cely Paper» 


Tindale 
1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 


6, 6o, ie, 


i, ei 


i, ei 


y (ee) 


ey 


meist y 


meist y 


6a + g, 












i u. ey 


h altn. 












in yien, 


&+i 












eye 




neither, 


neither, ne- 


neder (-yr-or) 


nether, 


nether, 


either 




nether 


ther seit. 


nethyr; je 1 


ether 


ether auch 


nother 






not her 


mal heydyr, 
ouder 


other 


either 





Für gewöhnliches y wie in hye ae. heah WC99 19 
115 33 ny(e) ae. neah W 102 6 RC II 33 23 68 12 n)y ae. 
eage 46 22 steht ee nur in neebeugers WC 98 22 . 

ae. fleogan fly RC II 22 20 verwechselt mit fleon: 
«e 71 20 

ae. J?eah ist durch altn. }>öh (Brate, Beiträge X, CO) 
ersetzt: thow GC 6 8 JD 74 l9 . Caxton hat neben though, 
thowh auch thaugh (Röiristedt 24). 

ae. &gder erscheint stets mit e: nethyr RC II 62 2 
nedyr GC 45 34 neder RCI 7 l3 WM 1I3 20 nedor eb 23 
ether WD 125 l0 vgl. Luick, Untersuchungen z. engl. 
Lautgeschichte § 338 ff. ; ey nur heydyr Rn 35 7 ouder 
HB 112 13 . 

Dazu immer dy RC II 46 33 127 l3 dyed G2 7 dyedd 
WC 100 20 altn. d;fcja. Caxton hat in allen Fällen 
Schwanken zwischen y und ey, meist deye(Römstedt 23). 



au 



ae. a, ea-f-g"» ä, iv (gekürzt) -f- ht; altn. au und 
fr. au erscheint gewöhnlich als aw, au. 

au + ht und ou + ht sind in der Schreibung 
immer streng von einander gesondert. 
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Anglonormannisch au vor nasaliertem Konsonant 
erscheint ungemein häufig*: demaundyd WC 86 6 com- 
maundement 52 6 graunte 92 13 comaundyd 96 22 ex- 
chaunge 128 l0 merchaundys 104, 7 recomaunde RC 40 x 
150 x aunte JC 38 9 leffetennawnt GC 6 41 remenawnt 
47 9 Flawndyrs RC II 80 ß Frawns yO u u. dgl.; da- 
neben steht a, oft in demselben Wort und bei dem- 
selben Schreiber: strangers WC 107 ß straungers 109 6 
servante 94 27 servaunte 95 22 marchant, marchaunt 
65 18 lg warantes, warauntes 1)6 23 2l . 

Für diesen Nasalvokal finden sich ausser a und 
au noch folgende, für seine Aussprache bezeichnende 
Wiedergaben (nicht bei Caxton): 

1. o in waront RC I 42 4 5 43 l6 exchonge RC II 
54 8 57 9 ; umgekehrt steht au für o in auffer RC II 
50 24 40 

2. eu in excheunge RC I 18 2t recomewnd GCß 2 

3. ou in recomeownde GC 60 2 recommound 
WM 113! 

4. ey 1 mal: reexcheynge Rn 35 9 vgl. Luick, 
Anglia XVI, 484 ff. 

fawght WC 119 31 zeigt noch die alte Chaucer'sche 
Form, bei Caxton fought, 1 mal faughte (Römstedt 43). 

altn. frlagi, das bei Caxton zu felowe und felawe 
schwankt, weil Unbetontheit des Vokals vorliegt, 
giebt fellowys RC II 44 8 WC 92 ]0 115g 5 ; in Zusammen- 
setzungen ist Abschwächung des zweiten Vokals zu 
y, e, o zu bemerken; fellyschypp WC 86 7 115 59 u. o. 
felleschypp 96 18 feleschype WM 79 6 feloschip RT 59 l0 

altn. vindauga steht als wendow JD 73 n und 
wyndew JP 75 l0 
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eu. 



ae. 


Urkun- 
den 


Caxton 


Cely Papers 


Tindale 
1525/26-1584 


Coverdale 


Tottel 


eo-|- w 


ew; 


ew, eu; 


ew (eu); 


ew, ue — 


ew 


ew, eew 




ou,u 


ou, u (ue) 


ue, u; ow 


ew, ue, u 




ue 




(ue) 


ie, i 
trouthe 


trewth(e) 
1 mal trothe 


truethe — 
truth 
trueth 


trueth 
treuth 


trouthe 
trothe, 
truth, 
trueth 


6a-f- w 


ew 
shewe 


ew 


ew (e) 
1 mal lüde 

shewe u. scho- 


ew 


ew 


ew 
verein- 
zelt aw 
o- u 




u. 
shawe 




w(e) 
few(e) 


feawe 


vereinz. 
feawe 




fr. eu, 
ieu 




eu, ew 

j(e)opar- 

dye u. 

jeopftrde 


ew, eu 
RC I stets' u 

je 1 mal soore 

sowertes 

jeberdy, je- 

bardy 


u (ue) 


u, ew 


ew, eew 

u, ue; 

seit. 

iew, ui 


fr. u 




u (ue), ew 
seit, ui 


ew, auch u 
vereinz. uy ; y 


u 


u 


u; seit, 
ew 


fr. ui 




ui, seit, u 


uy, u (ew) 


u (ue) 


u, ew 


ui. u 


aus lai. 
Ü+i 






vereinz. ow 
RC I nur u 









1. rae. ee + w giebt 1 mal aw: naw WC 123 29 
ae. neowe; neben trewe RH 148 4 trewly RC II 33 2l 
WC 117 29 erscheint truely WP 48 l8 trwly Rn 35 6 
tru HB 146 lft RH 148 



20 



>10- 



Neben gewöhnlichem treuth WD 125 l6 RE 83 l0 
trewthe GC 47 oa steht trothe WMw 105 in nach dem 



10 



altn. Verb trö vgl. Björkman, a. a. O. S. 222; ae. tr6- 
owian erscheint stets mit Accentumspringung oder 
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nach altn. trwa als trow WC 98 2l H8 34 123 46 trowyd 
117 24 , ebenso beiCaxton; unregelmässig 1 mal traywe 
RCI 19 19 ; ae. eow als yow, 2 mal als yew RCII80 3 
WC 102 42 ohne Accentumspringung ; bei Caxton 
stets you. 

2. me. ee + w giebt neben häufigem schewe 
WC li7 52 schewyd 92 23 schewyng 120 25 scheu RC II 
56 13 schew 72 28 sehe 68 14 schew JD 73 l5 durch Accent- 
verlegung auf den zweiten Bestandteil auch schow 
GC 60 17 RC II 57 10 WC 117 50 schowt, schowyng Rn 
135 26 55. 

3. fr. eu, bei RCI immer u, giebt nur vereinzelt 
u: du(e) Rn 145 76 ]W 64 r uy nur ruyll RC II 110 12 , 
sonst rewlar 89 29 , vor r steht je 1 mal soore fr. seur 
HB 112 22 und sowertes WC 123 8 vgl. Luick, Anglia 
XVI, 458; Caxton hat für eu oft u; vor Labial steht 
e in jebardy WC 129 24 131 16 jeberdy 130 l4 jepardes 
GC45 ßl fr. jeu parti; reme afr. reaume Rn 114j vgl. 
Luick, Angl. XVI, 499. 

4. fr. u = ü giebt bei RC I in der Regel u, bei 
den übrigen Schreibern meist ew, seltener u: Dewk(e) 
WC 96 29 120 49 contynewans RC II 27 2l fortewyn 46 20 
inforttewin 68 31 askewyshyd fr. excuser 15 13 sewpse- 
dyas 71 u contenew 70 38 conclewdyd GC 6 6 indewer 
RC II 27 l5 sewgyr 22 n , daneben tritt auch nach dem 
Lateinischen u auf: refusRnll 4 overplus 2 29 aventure 
WC 52 31 ascuse 86 2l fortune, conclude 121 20 35 resty- 
tuschon 123 l5 reffwsse 118 56 concludyd 86 8 duryng 
HB 146 I0 insure RH 147 4 1 mal wy: ascwysyd RC II 
88 56 . Caxton hat u, ue, seltener ew, 1 mal uy in 
Puylle (Römstedt 26). 

Bezeichnend für die Aussprache dieses Lautes 
ist die Schreibung mit y, das wohl wie fr. ü gesprochen 
wurde. Es liefen also offenbar zwei Lautungen, fr. 
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ü und altes eu (iu) neben einander her, vgl. Luick j 
Angl. XIV, 285 ff: restytyschon WC 116 80 reffys 
WMw 105 9 commyngaschon RC I 5 7 commynecaschon 
WC 86 4 comenycacyon RC II 53 n 89 6 comynycacyon 
89 24 ; in unbetonter Silbe steht y, wohl mit französischer 
Aussprache des ü, wie auch bei Caxton, in saffe con- 
dytt GC 45 67 saffcondite WC 132 29 u. ö. daneben u: 
safcondutes 130 9 . Caxtons y, ye wie in tryewes, 
nyewe, ny we für 66 + w findet sich nirgends. 

fr. ui aus lat. ü + i ergiebt meist -ew in den 
Kompositis von afr. suir (sevre, sivir) z. B. ensewyng 
WC118 69 daneben ensuyng 121 5l , Caxton hat ensiewe^ 
ensiwed und sewe (Römstedt 26), subdew fr. — duire 
132 24 , u, uy in June RC II 32 34 Juyn 33 28 53 46 Jully 
56 l7 58 25 Juyll 34 2l 54 7 Rn 35 l6 . Caxton hat uy in 
bruyt, duytes, fuyte und quiras (Römstedt 26), Tottel 
in fruite, juyce, conduite und suite (Hoelper 37). 

ow erscheint in Jowlle Rn 35 l0 WC 93 18 , ue in 
Juen Rn 136 268 27I . 

o- u. 

ae. o, u, ö, ü + gf> w > ht; ä + g, w ergiebt bei 
allen unsern Schreibern ow (ou), bei Caxton ou, ow. 

Neben sowyll RC II 91 9 sowie WC 101 4 soulle 
RE 82 4 steht 1 mal sole JD 74 4? nicht bei Caxton, 
bei Tottel öfters soll neben soull (Hoelper 7). 

Die Schreibungen brahut RC II 53 12 ae. bröhte 
neben brohut eb 29 thrawn JD 73, awne RC II 29 7 
sonst own 32 2 , zeigen den phonetischen Zusammen- 
fall von ä + w und 6 + w » die im übrigen in der 
Schreibung auseinander gehalten werden, so immer 
dowghter, dowthyr u. dgl. vgl. Luick, Untersuchungen 
§ 90 ff. Dies Schwanken zeigt auch Tottel: daughter 
doughter; braught, brought; wraught, wrought 
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(Hoelper 34). Tindale hat aune, awn, tawards vgl. 
Sopp, Anglia XII. 302. 

oi, ui. 

afr. oi, ui aus lat. au, o, ü + i, lat. ö + i vor 
Nasal und 1 ergiebt regelrecht oy, Caxton und Tottel 
ebenso. 

chossyd RC II 68 22 , bei Caxton chuse, bei Tottel 
choose, auch chuse, geht zurück auf fr. choisir; 
aqweyntans RC II 53 6 aqwaynttyd 68 n auf anglo- 
norm. queint, Caxton hat queintly. 

Für fr. oi erscheint w(o): apwntemente RC II 
72 7 ponte RC I 7 3 , nicht bei Caxton; boschelles afr. 
boissel Rn 136 290 vgl. Luick, Anglia XVI, 505 f. und 
XIV, 299; nach der Labialis schiebt sich öfters ein w 
ein: pwoyntmenjt WC 66 26 pwoynte 85 7 apwoyntyd 
100 14 vgl. Luick, Anglia XIV, 295 ff. 

fr. coin lat. cuneus giebt neben quoinz WC 
131 3l 48 auch quyne GC 6 ir 

b. In unbetonter Stellung. 
1. Flexionsvokale. 
Die Flexionsvokale sind bei allen Schreibern 
völlig abgeschwächt und erscheinen durchweg vor 
auslautender Konsonanz als y, seltener als e. 

a. in dem Plural der Nomina als -ys, -es, -is, 
ebenso bei Caxton (Römstedt 37), bei Tottel durch- 
aus -es, auch bei Coverdale: schepys, thyngys, 
tydyngys, fellowys; feiles, packes, thynges; -s steht 
besonders gern nach r: lettyrs, sarplers, debentyrs. 
Dasselbe Verhalten zeigt der sächsische Genitiv. 
Ausnahmsweise begegnet im Plural -ysse: gounysse 
JD 61 12 

b. bei den Verbis, und zwar 

a. in den Endungen des Präsens, sowohl schwacher 
wie starker Verba; Caxton hat meist -eth, seltener 
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-ith, -id (Römstedt 45), Tottel hat durchaus — eth, 
-es: sellyth, causyth, tellyth, commaundyth. wryttys, 
marvellys, auch knoweth, hopeth, stondeth, sendes, 
belonges; sellener blosses s: recommaunds, sends 
WM 81 22 knows HS 20 12 ; ganz vereinzelt thynkeys 
RC II 90 22 

ß. im Part. Praet. der starken Verba; Caxton 
hat -en (-yn, -ne, -on) Römstedt 46 f., Tottel 
durchaus -en: wryttyn, takyn, knowyn, spokyn hol- 
pyn, chosyn, howldyn seltener chosen, wrytten, spoken, 
goten; vereinzelt stehen comon WC 109 9 131 4 

y. im Praet. (Part.) der schwachen Verba, Caxton 
hat -ede (-ide, -en, -on), Tottel durchaus -ed. 
thankyd, ressawyd, concludyd, demaundyd, demenyd 
kepyd, auch -ed: departed WC 107 9 reported 86 l7 
dyned RC I 21 9 recurede eb 7 ; blosses d tritt 
gewöhnlich an 

1. nach vokalischem Auslaut des Stammes: sayd, 
payd, prayd, arayd 

2. nach r: delyverd, anssorde, afferdde, offyrd. 

Oft ist der alte Flexions vokal unberechtigter- 
weise eingeschoben, wohl analogisch: towllyd RC II 
53 60 44 l4 soled WC 92 8 . 

Daneben begegnet die Endung -eyd: schepeyd 
RC 1 30 n cepeyd RC II 26 7 informeyd 89 26 , nicht 
bei Caxton und Tottel; ganz selten -ud: blessud 
RE 82 3 19 

<J. Die Endung -yng des Part. Praes. erscheint 
einigemale als -eng, wie bei Caxton und noch bei 
Coverdale (Swearingen 41), während Tottel durch- 
aus -yng hat: byeng Rn 136 8 whayeng eb 85 , als 
-uyng: luffuyng TD 148 l0 , als -eyng: saveing GC 
47 u informeyng RC II 68 2 78 2 90 2 hurtteyng 68 82 , 
als -ying: departying 32 l0 ; sie fehlt völlig in bryng 
RC I 30 24 Rn 136j 88 . Nach Diphthong (oder Vokal) 
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tritt einfaches -ng an : tarryng RC II 70 8 72 l4 leyng 
WM 4 6 payng WC 116 l8 sayng 123 4 saynges 133 48 
whayng Rn lSö^ prayng WA 1 7 WD 125 5 , öfters 
auch bei Caxton (Römstedt 46); scleyng RC II 68 B 
ist jedoch aus scle (Inf.) -f- yng gebildet., 

2. Vokale in Bildungssilben, 
a. Endsilben. 

Hier herrscht überall das grösste Schwanken 
meist zwischen y und e, welche gelegentlich durch 
u, ey ersetzt werden. Auch bei Caxton (Römstedt 
27 f) und Tottel (Hoelper 37 ff) haben wir noch grosse 
Unsicherheit. 

L Germanische. 

isl. -leikr: -lege, -legge, ledge: knowlege WD 
125 l3 knowlegge WC 121 4 knowledge 115 60 mit 
Suffixangleichung an romanische Wörter; Tottel hat 
-ledge, während Caxton noch -leche bringt. 

ae. -häd: -hod brotherhod RC II 53 2 lyklyhod 
WM 113 u . Caxton hat nur -hede, Tottel und Cover- 
dale schwanken zwischen o und e. 

ae. -scipe: -schyp(p), -schepe, -chepe, -chop, 
-schup mastyrschyp RC II 68 n lordschepe RC I 58 18 
felychepe 5 l4 worchopffull RC 40 2 worschupful WMw 
105j. Caxton hat -ship, -shyp, Tottel immer -ship. 

ae. -&re, -or, -ur, -er erhält zu seinen me. Ent- 
sprechungen -er, -yr, -ar, -or mit Analogie an die 
Verwandtschaftsnamen noch ae. eam als emer RE 82 6 
n) eymer RC II 34 3 neben gewöhnlichem em RE 82 ]4 . 
Caxton hat -er, -re selten -or, Tottel -er, -ar, während 
Coverdale nur -er hat ausser in liar. 
IL Romanische. 

Auch sie zeigen grosses Schwanken in der 
Schreibung zwischen dem ursprünglich zu Grunde 
liegenden Vokal und seinen Abschwächungen und 
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lautlichen Modifizierungen ; so stehen a, y, e, uneben- 
einander, zu denen noch häufig die lautgesetzlichen, 
unter dem Accent entstandenen Vokalentwicklungen: 
au, ey hinzukommen. 

afr. -ain: -en, -yn, -eyn(e), -ayne, -un, -on soveren 
GC 47 28 dosyn R0II24 33 certe>nWC 63 7 schamber- 
layne Rn 114 2 sarton WC 120 62 dosun HB 146 n . 
Oaxton hat -ayn, Tottel -ayn, -ain, -en, -ein, -yn, -ane, 
also grosses Schwanken, während Ooverdale die 
heutige Schreibung bietet. 

afr. -ir: -yr, -er plesyr WC 100 u displesyr 
132 42 plesser WM 81 n leyser WC 133 8 mit 
Suffixvertauschung plesur 102 32 plesor 118 22 dys- 
plesour HB 147 4 plesure RE 82 3 . Caxton hat nur 
playsir, während Tottel tresure, pleasure bietet. 

fr. -6e (lat -ata): -ey, -ay, -y, -e contrey RC II 
46 38 gornay 53 39 mony GC 6 8 contre RCI17 5 . Caxton 
hat -ey, -ee, -e, y, Tottel nur -ey und y. 

Ueber afr. -age: -age, -ayge passage RC I 43 u 
caryayge RC II 32 9 vgl. Behrens, Beitr. z. Geschichte 
d. fr. Sprache in England I, 75. 

b. Vorsilben. 
I. Germanische, 
ae. on-: a-, an- ageyn RC II 15 30 an zenst GC 
45 37 . Caxton hat a-, an-, e- oder völligen Abfall des 
on-, Tottel ebenso. 

ae. ge-: y-, meistens abgefallen: ynowe GC 6 7 , 
ebenso bei Caxton und Tottel. • 

IL Romanische. 
Sie haben meist dieselben Formen wie bei Caxtön # 
afr. e-: e- a-, oft völliger Schwund: estapellRCH 

53 5l stapell 50 58 aspessyaull 46 35 , ebenso bei Caxton 

und Tottel. 

afr. en-, lat in-; en-, in- enformyng RC II 29 3 
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inqweyr 50 3l ; mit Suffixvertauschung apayard WO 94 l0 . 
Caxton hat en-, selten a-, Tottel en-, in-. 

afr. sou-, su-, so-, lat. sub-: so-, su-, sa-; sub-, 
sewp- sovereyn WC 132 27 sopose RC I 12 l7 saposse 
GO 40 6 submyttyd WC 118 37 sewpsedyas RCII 71 u . 
Caxton hatjsub-, so-, Tottel, Coverdale wie Neuenglisch. 

3. Vokale in Zwischensilben. 

Sie zeigen starkes Schwanken wie auch bei Cax- 
ton (Römstedt 29); oft sind sie so abgeschwächt, 
dass ihre Bezeichnung unterblieben ist: resenabyll 
RC II 89 20 resnabyll 90 7 comynycacyon 89 24 commyn- 
gaschon RC I 5 7 commynecaschon WC 86 4 singuler 
HB 146 7 syngelerRCII 29 A sengler WC 130 9 savete 
RC II 72 82 safte WC 107 ß inbassytyrs RC II 50 39 
inbaseturs 78 l4 forneshed GC 45 37 furnysched WC 52 7 
reknyng 120 12 rekenyng RC II 46 40 Sattyrday 89 34 
Satturday 44 4 Saterday WC 117 89 cellyssytor RC II 
70 28 solyster WC 102 36 128 58 jurdyccyon 117 47 enmys 
RC II 91 13 u. dgl. 

Andrerseits tritt häufig ein Vokal unberechtigter 
Weise ein, wohl um den Uebergang von Konsonant 
zu Konsonant zu vermitteln, der offenbar noch nicht 
so streng wie im ne. war: payabullRCIl 15 37 bokyll 
fr. boucle 29 9 Engelond 44 18 ressenabull 68 39 dyvarys 
70 4 whyryttys 72 l6 trobull, abbull 9I l4 l3 nobullys 70 85 
scharege RC I 30 22 bowgyt ae. geböht 43 22 stapall 
WM 65 20 Napwlles 79 40 stabull WC 84 19 symppull 121 17 
possybull 132 48 farayght Rn 144 6l u. dgl. Caxton ge- 
oraucht diesen Uebergangslaut nicht. Weitere Bei- 
spiele vgl. Dibelius, Anglia XXIII, 471. 

In der Korapositionsfuge steht mit Vorliebe e(i) 
wie auch bei Caxton vgl. dessen wysedom im „Reynard 
the Fox" Arbers Engl. Scholar's Library I S. 84 und 
115: schapeman RC I 17 23 whellebelovyd RC II 29 x 
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brekefaste 53 19 Crystemas 44 l7 Whyttisontyd 89 74 
myssedeme WC 88 l4 u. dgl. 

Sat zun betonte Wörter 
zeigen Abschwächung durch Schreibungen wie not 
yt all (not at all) WM 81 2l fer = for RE 82 l3 a my 
sowyll RC II 91 9 an the sowthe syde Rn 139 8 ; neben 
gewöhnlichem nor steht auch ner RC II 46 24 68 6 
und ne 15 25 29 l8 ebenso wie bei Caxton, während 
Coverdale regelmässig ner bietet, nie nor; neben not 
kommt auch nat WM 69 6 81 l5 RC I 18 22 natte RC 
40 l5 vor, bei Caxton nur not. 

Bindung und Trennung von Buchstaben, 
Silben und Wörtern. 
Präfixe, Pronomina, Hilfszeitwörter können an 
das dazugehörige Wort herangerückt oder auch da- 
von getrennt werden. 

1. Herüberziehung von einzelnen Buchstaben er- 
klärt sich aus der phonetischen Schreibweise der 
Korrespondenten: anoder RC I 30 1420 ; v g^ für Caxton 
Römstedt36, für Tottel Hoelper 41 f.; my neymer ae. 
min eam RC II 34 8 a nox 56 5 Sent Tanys day 
(St. Anne's day) 57 24 Sente Clementes zewyn (St. 
Clements even) 46 42 my nowyn 72 24 77 8 my nowlde, 
my noncle 53 56 a neynd (an end) eb 8 a nende 89 89 
noo noder WC 84, 2 96 l6 Sint Telen Day (St. Helen's 
day) 87 8 my nostes 123 82 a noblygacyons Rn 135 5g 
my noste 136 82 l02 u - dgl. 

2. Trennung oder Zusammeörückung von Rede- 
teilen: nomore RC I 30 25 sonst no raor; con nott ; 
connott GC 45 n 13 godfellows RC II 57 22 good fellows 
62 n whosso (whos so) 68 2l well far 65 2 wellfare 69 2 
whelbelovyd 62 x whell belovyd 68 x schawlbe 72 2l 
schaul be eb 5 supar sedyas 70 27 a thyssyd (on thys 
syd) 53 9 brynge ys (bryngys) 70 28 wherby 76 8 qwher 
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by~77 4 howrlonde eb 24 fromy (fro my) eb 39 seyr (se 
hyr) 89 39 a bot ae. onbütan eb 32 horss ys (horssys) 
WC 85 7 lepesse (le pesse) 109 45 50 amyche (as myche) 
115, 8 misse truste 117 29 male fett, whoo is 121 37 46 
beyhyt (bey hyt) WM 69 l4 be gon (begon) GC 45 l6 
u. dgl. 

2. Konsonanten. 

Liquide. 
1 

ist gefallen nach dunklem Vokal, nachdem sich 
ein u vor dasselbe eingeschoben hatte: chauke ae. 
cealc WC 66 3l genty woman RC II 89 5l neben gen- 
tyilwhoman eb 4B him seve RC I 31 l2 ; whowde RC II 
127 n ist in Angleichung an cowde 46 26 zu erklären, 
sonst vvhowlde 60 32 , vergl. Luick, Angl. XVI, 472, 
während ne. could geborgtes 1 aus would zeigt; could 
selbst hat WM 69 13 nur 1 mal. Caxton hat stets 
coude und wolde, Tottel could und wold, would. 

Französisch gedecktes 1, zu u aufgelöst, tritt 
selten in Schreibung wieder hervor: sowldeers WC 
52 18 , gewöhnlich sowdeers 87 28 sowdyerys WM 113 14 
sodears RC I 7 7 , zu regelrechtem samon RC II 50 12 
samond, semond Rn 137 97 43 vgl. Luick, Angl. XVL 
474. Caxton schreibt dies 1 häufig in souldyour 
(Römstedt 33). 

Eigennamen wie Randofe RC I 19 27 Raff WC 
121 l02J , Rafe RC 11 53 l2 daneben Rauff RH 147 14 
148 n Awelay RC 11 26 n zeigen Fall des 1 vor 
Spirans; vgl. Luick Angl. XVI, 468. 

Volksetymologisch ist t für 1 eingetreten in 
bastard swherd RC II 76 7 bastard bow 80 l3 fr. 
basilard. 

stape WC 52 40 Stapel, wu lll l7 für wull sind 
wohl nur Schreibfehler. 
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n. 

Hinzugetreten ist n in ancordyng GC 45 7 an 
whardyd 60 29 für awhardyd, syngnet afr. signet RC II 
71 l5 comn 55 2 tymns 53 3 ben=be praep. JW 64 l7 ; 
anbowght GC 6 n hat n aus onbütan; vor dj in 
messonger afr. messagier [WO 11 8 41 passonger afr. 
passagier eb 5l 123 6l , daneben, passagers eb 63 , vgl. 
Behrens, Geschichte der fr. Sprache in England 
S. 200. Caxton zeigt n in Poityngale und mit 
Suffixvertauschung in ensample und vnwetyngly 
(Römstedt 34), er hat noch messager vgl. O. Jespersen, 
Engl. Studien 31, 239ff. und Logeman, eb, 34, 249 ff. 

lewhenftenawt RO II 70 29 zeigt das n an ver- 
kehrter Stelle, bettyn GO 47 9 n für r. 

Zu m wird n in comforttyd RC II 68 3 cwinfortte 
80, 6 , ebenso bei Caxton, rannsora fr. ran<jon WC 
132 35 . 

Gefallen ist n im lnlant in garysons GC 4ö ft7 
WC 96 27 99 18 , wohl durch Verwechselung mit dem 
me. warisoun, garisoun „Belohnung", autetic fr. auten- 
tique 130 16 recommedacyon 117 1 recommed [aschon] 
87, fräse = France RC I 43 l7 dryke 23 4 thykyng 
RC II 15 2 qwaytans 70 l9 owto 46 29 yowge 80 3 ackur 
fr. ancre Rn 136 2C0 ; intervokal in begeyng (bgynnyng) 
RC I 10 29 rekeyng HB 112 23 . Bei Caxton .fehlt es 
nur vereinzelt: lagage, evesong (Römstedt 33). 

Im Auslaut ist n abgefallen in a ae. on WC 
96 29 119 28 126 6 y = yn GC 45 l4 mother i law RC II 
89 49 sartte fr. certain 70 l4 serte RC I 9 6 . 

r. 

ist gefallen, wohl wegen seiner schwachen 
Artikulation in whyttyn RC II 71 2a whettyng 78 lö 
pays statt prays 37 9 monyng 89 53 delywyd 12 l0 
delywydd 32 40 Robat 12 7 sarpelles 33 9 108 9 sonst 
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sarplerys; fydyr WC 129 3 entyd 92 22 hacke boschys 
(arquebus) qwetter Rn 136 90 , 28 sonst q warter, pay 
HB 146 16 . Caxton zeigt diesen Schwund des r nicht, 
Tottel in scasely (Hoelper 43). 

Im Auslaut fehlt r oft: orde RC I 30 19 mayste 
41 3 2 hode 41 19 offe RC II 15 9 mothe 50 3 u. ö. fathe 
68 8 a f o = afore 24 26 broca eb 2l the ae. }>ifer 12 7 ze ae. 
geär 89 28 brothe eb x howe ae. ür 46 7 Septemby 106 9 
eve = lever RE 82 14 äffte WC 66 7 l2 how = howr 
Rn 136 69 . 

Die Folge dieser getrübten, schwachen Artiku- 
lation des r war, dass es häufig hinzugefügt wurde: 
f arder ae. faeder JD 74 4 marsters WD 125 26 arnswer 
HB 146 6 drew statt dew WC 115 2 yowre = yow 
128 10 . 

Metathese des r begegnet in: scryssche WM 4^ 
Kyrstemes RC II 22 ]2 Kyrstemas 50 49 braste praet. 
von beorstan 77 39 kyrstynd 44 7 threon = ther on 72 l7 
Kyrstower 90 20 Kyrste 91 8 thyrd 7J 6 89 83 ae. }?ridda, 
auch thrid Rn 136 8 145 4 fryst RC 1 36 2l sonst fyrste 
8 6 wyrt 30 25 ; brent z. B. WC 120 n hat regelmässige 
Stellung des r nach altn. brenna. 

Vor s und t assimiliert r sich gern dem folgen- 
den Konsonanten: hossyng RC I 8 6 passelys 10 14 
30 23 sonst parseliys, hosse RC II 15 35 depattyng 70 28 
cossars afr. corsier 106 3 . Caxton hat Metathese in 
thirde. 

w. 

Unbetontheit der Silbe hat den Fall des w nach 
sich in anssor ae. andswaru RC II 70 5 77 l6 anser ae. 
andswerian 108 6 anssorde 15 38 , meist aber answer 
GC 6 28 answere RC I 17 6 answeire WA 1 8 . 

Unberechtigtes w ist dem h vorgesetzt in whowe 
ae. hü whow HB 1 1 2 5 18 ; wone, whon(e) ae. an fast 
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immer bei RC II won JD 74 l0 WC 100 l2 , während 
die übrigen on(e), oon, hon haben vgl. Luick, Unter- 
suchungen § 85. 

ae. häl hat in der Bedeutung von ne. whole 
immer die Form hole, 1 mal whole. 

ae. hwä hat oft das w verloren: ho RC U 77 42 
hoo RC 40 18 gen. hos RC II 24 n 44 7 . 

Labiale Geräuschlaute. 

P- 

Eingeschoben nach m vor t ist p in empty Rn 
136 43 ae. aemtig, emtig. accompt 145 85 u. ö. stammt 
aus der französischen Nebenform acompter für acon- 
ter; gelehrt ist p in receiptes 145j. 

Zu b ist p geworden in debyteyys fr. d6put6 
GC 45 22 . Caxton zeigt b in Jubyter, daneben Jupiter. 
Caxtons jepardye hat meist b: jebardy WC 129 24 
130 u 131 16 , 1 mal p jepardes (adj.) GC 45 5l . 

Gefallen ist p in scharly ae. scearp RC I 41 49 
Northehamton RC II 53 ö . 

b. 

Im Inlaut ist b nach m eingeschoben in remb- 
nant RC II 49 4 68 61 rembenant 46 u , meist jedoch 
remenant, remenawnt; rombur WC 130 828 rombei 
Rn 114! afr. rumour. Caxton hat es im thomb. 

Gefallen ist b in assemlyd WC 120 15 rememyr 
RC II 72 l6 , gewöhnlich assemblyd, remembyr vgl. 
Behrens, Zur Geschichte der frz. Sprache in England 
S. 170, bei Caxton in clamme. 

Regelrechte Entwicklung zeigen sewgyettes, sew- 
geytes, sewgettes fr. sujet WC 116 2 9 30 32 detters 8621 
detys RC I 58 3 detturs RC II 110 16 dowght fr. 
douter WC 134 9 dowttes 133 41 , sämtlich ohne das 
später unter gelehrtem Einfluss eingeschobene b. 
Caxton hat doubteth, doubtous, während Tottel 
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(Hoelper 44) die volkstümliche Form dette, aber ge- 
lehrtes doubtful neben doute bietet. 

f, v. 

In der Bezeichnung- dieses Lautes herrscht die 
grösste Unsicherheit wie auch noch bei Tottel, wäh- 
rend Caxton zwischen zwei Vokalen oder einem 
Vokal und 1 (meist auch r) v, in allen anderen Fällen 
f schreibt (Römstedt 30): safette RC II 77 5 savete 
72 83 sawhe 106 7 ressayvyd 72 3 ressawyd 77 3 have 72 22 
hafe 77 80 hawe 72 23 newyr 68 33 hevir eb Ä8 were 4.ß 24 
sonst very, lewhetenawnt 7i, 2 lefftenaunte WC 101 10 
levetenant RC I 31 9 veryaunce WC 115 4ö feryaunce 
104 14 u. dgl. 

Intervokales v ist in nördlicher Weise gefallen in 
gyn ae. gegiefen JW 64 l5 ha Opt. zu habban RC II 
22 13 ressayed WM 69 l3 rcssay 65 l0 resayyng RC I 
36 7 10 zeyng zu giefan RC I 7 5 sen ae. seofon GC 
60 2l sennyght WC 100 7 , nicht bei Caxton. 

Durch b dargestellt ist v in a bysyd RC I 30 6 
abysyd 36 6 sonst avysyd. 

Gefallen ist f in halpeny GC 6 16 water balys 
(water-bailiff's) WC 52 7 und öfters in of: a z. B. Rn 
137 80 . 

ph, gewöhnlich durch f wie bei Caxton darge- 
stellt, erscheint als p in pampelett WC 117 57 . 

Dentale Geräuschlaute. 

t. 

d für t in jebardy fr. jeu parti WC 129 24 u. ö, 
ebenso Caxton; intervokal prodeste RC II 24 l2 gro- 
dys RC I 17 7 sonst grotys 16 l0 ; auslautend zu d in 
Send 17 322 41 53 sonstSent, streydly 18 n comfQrd 21 l0 
25 3 meist com fort, remenand RC II 32 1S sonst reme- 
nant, Robard 12 6 WM 81 s WC 117 48 u. o. merchaunde 
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j 5l inciuiiauLic x>v^ II 27 25 SOnst iiigluiiciiii ^u 26 i 

vand HB 112 27 sonst sarvant. 

Die wohl stark aspirierte Aussprache des t wird 
angedeutet durch Schreibungen wie: carthe RC I 17 20 
19 l5 frayth holl. vrachten 8 6 weythe ae. gewiht I9 l2 
wrythyiig GC 45 39 thaulkyd RC II 53 l6 thowth ae. 
gehöht WC 132 23 , nicht bei Caxton. 

Angetreten ist t durch Analogie in an zenst GC 
45 37 amongyst, agaynest, agaynyst doch agayne RC 
II 91 l5 präp; betwyxt, sent ae. siddan HB 146. 2 , eben- 
so bei Caxton; aber the wylys. 

Angeglichen ist der Dental der folgenden Spirans 
in biessynges ae. bletsung RC II 56 4 68 4 , bei Caxton 
ebenso. 

GelehrtistdieSchreibungThomasWC52 l5 WM4 7 RC 
I 7 4 , selten Tomas RC II 12 5 und Anthony WC 129 37 
u. o. ; dagegen autetic (authentic) 130 l6 und Bartyll- 
mewys RC II 32 l0 sind volkstümlich. 

Auslautendes t ist geschwunden in excep WC 
52 2633 nex 63 4 tha RC II 44, Robar 49 9 bowgh ae. 
böhte JD 74 2l , bei Caxton in nyg£ ( n Ygt) und secree 
afr. secret (Römstedt 31). 

Angetreten ist t in at -- a WC 120 37 fyght ae. 
fisc Rn 13(> 279282 , bei Caxton in fesaunts, lystes. 

d. 

Für d ist t eingetreten: subsete RC I 10 l5 sonst 
subsyde, ressetythe fr. resider WC 128 ß ymbassutt 
121 29 imbaset WM 79 29 imbassette RC II 46 32 inba- 
seturs 7G ia inbassetorys RC 40 ambassett GC 45 59 
fr. ambassade, ambassadeur; vereinzelt steht imbas- 
sador JW 64 9 . 

Hinzugefügt ist d nach auslautendem Nasal in 
samond fr. saumon Rn 1 37 97 semend, semond eb 32 18 
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doch samon RC II 50 12 WD 125 2 , sowndyng RC II 
71 6 fr. soner. 

Caxton hat t für d in abbot, ratte ae. rad, plete 
afr. plaider, partrych und Schwanken zwischen d und 
t nach r in Eigennamen (Römstedt 31). 

Zusammenwerfung des ae. adv. hwaeder mit der 
Konjunktion hwaeder zeigt wheder WC 109 n u. ö. 
weder RC I 41 62 doch auch whethyr RC II 54 5 68 37 , 
Caxton whyther und whyder. 

th für d ist eingetreten in hythyr RC II 9l l8 
neben hyddyr 22 9 hydyr RC I 24 28 , fast immer 
in father 15 l0 27 5 bei RC II, vereinzelt god- 
fadyr 15 l5 , während die übrigen meist fadyr, verein- 
zelt father haben, GC immer fadyr. Es sind dies die 
ersten und frühesten Belege für den Uebergang d> 
th nach betontem Vokal und vor -er. Caxton hat 
nur fader, Tindale father und fader, Coverdale regelmässig 

- th - und ebenso Tottel. Vereinzelt steht d vor 

- er in hydder, wedder, gadre bei Coverdale; in 
togydyr RC II 53 17 54 whedyr GC 6 29 45 50 steht 
immer d; Schwanken herrscht in ae. mödor: mother 
RC II 24 4 27 s 33 3 u. ö. moder RC I 17 3 21 3 u. ö. 
WM 69 5 79 32 mother RC 40 3 , in gatheryd RC II 110 7 
getherars 89 35 sonst gaderyng RC I 58 8 gadered 21 l2 
gadryth WC 96 28 . Caxton hat stets moder, gadre. 

Gefallen ist d inlautend in anser RC II 108 6 ans- 
were RC I 17 6> erhalten nur 1 mal in and-swerte 
JD 61 28 ; in amenyng RC I 23 2 sonst amendyng, hos- 
banry 41 5l tyyngs 32 l920 Whenys day ae. Wödnes 
daeg Rn 137 l5 sonst Wedynysday RC II 126 6 WM 
79 28 . Caxton hat Fall des d in answerd, gospel 
hänsele, frenship, (1 mal), graunfadre und graun- 
modre (Römstedt 32); Tottel nur in wensday. 
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Auslautend fehlt d, nicht bei Caxton, besonders 
nach n und r: loor RC II 56 l3 57 13 towl ae. tealde 
12 6 fon ae. fand 50 19 passy 57 7 an = and GC 47 7 
JW 64 l8 delyver RO I 7 2l 25 n sawegars WC 123 16 
aber safgard eb lt an 118 58 underston 133 6 trosty 
neben trostyd WMw 105 e . 

th. 

Im Anlaut steht für th manchmal t: tyngke RC 
1 23 3 taht = J?aet 5 U trede 21 l7 sonst threde 28 2 tys 
RC II 27 22 29 19 20 te 27 10 Rn 143 7 , nicht bei Caxton, 
Tindale und Tottel. 

Für die Konjunktion that steht häufig die Form 
at: RC II 46 17 36 53 38 56 18 68 23 70 88 77 85 110 5 126 9 WC 
87 6 auch für das Pronomen Relat. that: at RC II 
34 79 72 10 vgl. H. Spies, Studien z. Geschichte des 
engl. Pronomens im XV. und XVI. Jahrhundert in 
„Studien zur engl. Philologie" herausgeg. v. Lorenz 
Morsbach I, § 65. 

Im Inlaut ist oft Schwanken zwischen th und d: 
brodyr 50 52 broder 126 20 stehen bei RC II vereinzelt 
neben gewöhnlichem brother; auch Caxton hat ver- 
einzelt broder, bredren; odyr RC II 126 7 sonst another 
49 6 50 l7 ; RC I, WC bieten meist oder, ganz ver- 
einzelt other, bei Caxton nur other; ebenso Schwanken 
in rader RC I 10 a6 radar 23 l0 , die übrigen schreiben 
rather; leddern adj. zu ae. leder WC 124 6 ; ae. äehder 
zeigt meist d: neder RC I 7 l3 WM 113 20 nedyr GC 
45 34 selten th: nethyr RC II 62 2 ether WD 125 l0 ; 
d auch meist in den Komparativen furder WC 92 7 
95 2 u. o. fardar RC II 77 l2 forder GC 60 3 fordyr 6 3 
47 3 ; daneben seltener th: farther WC 123 47 further 
85 2 forther 92 2 further JD 61 3 73 2 . Caxton hat immer 
th, während Tottel further und furder bietet. 

Für th steht t im Inlaut in moter RC II 89 28 sonst 
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mother; clotys ae. cläd RC I 19 18 , -ss- in bressyngf 
WD 125 8 . 

Gefallen ist th im Inlaut in breon RC I 21 3 sonst 
brethon 25 5 ; in ae. siddan, welches meist syn RC II 
71 3 syns WC 94 10 ergiebt, daneben mit Abfall der 
Endung* und Erhaltung des th: sith WD 125 25 nur 
selten; einen ganz altertümlichen Reflex stellt dar 
sithen WD 125 320 . Caxton hat syn und syth; in ae. 
hwaeder: wher GC 45 4464 sonst wheder, (whethyr). 

Im Auslaut wird th gern durch t vertreten : meist 
wyt, selten wyth, nicht bei Caxton und Tottel, wohl 
aber bei Tindale vgl. Sopp, Angl. XII, 307; im Präsens 
3. Pers. Sing, und Plur: takyt RC I 31 19 aperyt 42 4 
leyyt WM 4 4 (zu ae. licgan) sendyt 79 34 faryt, wext 
e b 3 6 33 doyt faryt 81 23 2l fayyt WM 81 2Ä fayt 113 18 
neben faythe eb l6 nowht ae. nü \>ä RC II 80 6 seyt 
aus siddan -f- altn. sidan WM 81 23 set 79 91 shyt RC 
I 41 53 ; d steht für th in stondyd WM 81 2l comyd 
WC 103 8 . Caxton hat d 2 mal. 

Angetreten ist th in faythe norm, fei, ebenso 
bei Caxton; bredythe Rn 139 4 sonst brede RC 1 21 16 
welth WC 117 48 in Analogie an Abstrakta wie trewthe, 
Caxton welthe, faythe. 

Gefallen ist th im Auslaut in fore RC II 30 l5 36 8 
ae. ford whorschype RC II 50 l5 . Als y geschrieben 
ist th nur: ye JD 73 l6 Rn 136 l28 . 

s, z. 

Im Anlaut wird z für s in kentischer Weise nur 
selten geschrieben: zent RC II 12 4 zed 29 l9 zend 
GC 47 7 , bei Caxton nicht gebraucht (Römstedt 32, 52), 
ebenso nicht bei Tottel und Tindale; vereinzelt steht 
dafür seh, sh: shyt ae. siddan RC I 41 53 scheche 
WM 65 14 scheyhe HB 1 I2 l3 ; auch sc, das bezeichnend 
für die Aussprache ist: sclow WC H0 lC selayne 104 8 



— 67 - 

sclevys RC II 50 36 scleyng 68 6 , nicht bei Caxton # 
Ausnahmsweise steht thore 71 l0 für sory, sore. 

Im Inlaut wird für fr. c aus lateinisch c vor e 
und i, bezw. lat. ce, ci, te, ti vor Vokal, s, ss und c 
geschrieben: devysyon RC II 26 n mensyon GC 47 7 
recomendassyon 6 t recomendacyon 47 2 spessyall WM 
79 2 specyall RC II 70 17 ; seh begegnet besonders 
häufig bei WC und ist bezeichnend für die dem ne. 
entsprechende Aussprache: recommendaschon 66 x . 
lOOi commynecaschon 86 4 oblijgaschons 98 n u. dgl. 
preschesyon RC II 9l 8 askewyshyd 15 l3 fr. excuser, 
seltener steht sc wie in condyscyons 53 18 ; gelehrt ist 
Schreibung wie recommendatyon WC 104^ z im In- 
laut für s steht ganz selten: howzer fr. officier RC II 
26 l5 . Caxton hat schwankend s, ss, selten sc und t. 
Französisches stimmhaftes s ist oft als stimmlos durch 
ss, daneben auch sh bezeichnet: becausse WC 118 7 
dessyred 88 3 esse fr. aise RC I 42 l0 saposse RC 40 6 
desshessyd eb 7 dyshease WC 98 21 , umgekehrt grase; 
pase RC I 43 l8 . 

Auslautend ist s öfters durch z bezeichnet: 
Callez RC II 12 5 15 3 az for RC 40 4 , namentlich in 
der Flexion der Nomina: fellz RC II 15 42 Rn 144 s5 
parcellz eb 3 quoinz WC 133 3l , auch Tottel hat dies z 
(Hoelper 45), nicht aber Tindale. 

Das adverbiale s steht regelmässig in hens, thens ; 
sonst fehlt es meist, während Caxton und Tottel 
Schwanken aufweisen: meist whyll RC II 62 l0 whyle 
WC 129 l4 , ganz vereinzelt the wylys WMw 105 5 , 
immer all way JC 38 3 all wey WC 92 7 , während 
Caxton alwayes und al way hat; immer toward, forward, 
aftyrward, wie bei Tottel, Caxton hat jedoch schwankend 
toward und frowardes; ganz vereinzelt steht theder 
warddes WC 121 33 ; immer betymes 131 28 RE 83 l2 , 
Tottel betime und betimes; meist syn bei RC I RC II; 
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bei WC, WM syns und syn schwankend ; ganz selten 
syth. Caxton hat syn (syth), Tottel festes sins, since 
auch sith. 

Gefallen ist s in mayny RC 11 91 ö mayne WC 
109 l5 afr. maisniee. Aus Analogie an zahlreich vor- 
handene Abstrakta wie substons GC 45 17 quytons 
RC I 25 l6 porveons 8 5 fr. -ance ist a noblygacyons 
Rn 136 B8 63 zu erklären, also mit fälschlicher Annahme 
einer Suffixendung; doppeltes Suffix zeigt possenens 
eb 9l . 

Auslautend fehlt s in a tochyng" = as t. WC 
123 2fl amyche 115 18 a whell RC II 91 4 qwyetane 29 7 19 , 
sonst qwytfcawnce. 

Palatale und gutturale Geräuschlaute. 
sh, ch, dg. 

In der Bezeichnung* von sh und ch wird meist 
seh verwandt, seltener ch und sh; tch ist selten: 
hatehys WC ü6 l6 sonst haehys; watche 119 19 , selten 
auch ssh: wasshyng Rn 145 67 . Caxton hat oft ssh, 
selten sh, nie seh, während Tindale oft ssh und sh, 
2 mal im Aulaut seh hat, Sopp, Angl. XII, 308. 
Tottel hat meist sh, selten tch und cch, äusserst 
selten ssh (Hoelper 46). Von ae. feccian rührt her 
fech(e) WC 109 73 WP 48 fi Rn 138 18 , während häufigeres 
fet(e) RC II 70 16 78 u WC 124 27 zurückgeht auf fettian. 
Caxton hat feche, fecche, fetche und fet, fette, Tottel 
fetch und fette. Ganz vereinzelt steht s, sc im An- 
laut: samyd WMw 105 l8 scrysshe WM 4 22 . Die 
franz. Verba mit erweitertem Stamm auf -iss- erscheinen 
meist mit -ysh: fenyshe GC 45 20 furnyshyd WC 52 7 
banyshyd 117 32 ; vereinzelt steht fornyng RC II 68 40 
astonyd RC I 41 57 und, wie ne., obeye WC 130 l0 . 

In ask(e) ist der Uebergang zu sh verhindert 
durch die Metathese der Konsonanten, die nur 1 mal 
axith JC 38 l7 , begegnet. Caxton hat aske und axe 
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nebeneinander, Tindale meist axe ; in hast (zu äscian) 
WP 48 6 , vgl. ast der Paston Letters, Dibelius, Angl. 
XXIII, 462, zeigt sich eine der ne. vulgären Aussprache 
entsprechende Schreibung. 

In franz. Wörtern wechselt im Anlaut g und j, 
bei Caxton steht j vor dunklen, g vor hellen Vokalen, 
bei Tottel wechselt g und j in gentyll, jentyl: gentyl- 
lwhoman RC II 89 45 jentyllmen GC 47 26 Jorge RC I 
8 20 George 7 20 Jenever JD 73 18 Jennar 74 89 Genewer 
RC II 50 43 ; im Inlaut steht dg nur ganz vereinzelt: 
lodgeng RT 59 2 knowledge WC 115 60 , Caxton hat 
manchmal dg, ebenso Tottel. In regne Rn 145 5 ist 
g gelehrt erhalten, sonst raynyd RC I 19 80 asyne 
WC 99 17 synyd Rn 139 9 . Tottel hat meist die 
gelehrte Form reigne, selten rein, dagegen häufig 
ässinde, selten assigned. In licgan, bycgan, lecgan 
sind die eigentlich zu erwartenden Formen durch 
Analogiebildungen an die 2. und 3. sing, praes. ersetzt 
worden, wie bei Caxton: lyes RC II 18 46 ly 53 35 , 
ebenso bei den übrigen; leyyt WM 4 5 by(e) bei 
allen Schreibern; bey WM 4 20 69 14 l5 u. ö. beyer 65 18 
bey Rn 136 281 ; ley HB 146 l4 , ebenso bei den übrigen. 

Bezeichnend für die Aussprache des dg ist 
exschanchege RC I 30 18 

c, k. 

Die schon bei Chaucer gesonderte Verwendung 
von c, k und q im Anlaut erleidet selten eine Aus- 
nahme: key fr. quai WP 48 l0 Cyrstemes RC II 70 26 
^nach Metathese des r), aber Kyrstemas 50 49 Kyrste 
91 8 regelmässig; sc (s) steht für anlautendes c in 
scostys WM 4 l6 sostys 65 14 Screstemas 69 24 . 

Inlautend ist c durch g wiedergegeben in com- 
myngaschon RC I 5 7 margett WC 128 30 sonst markett. 
Gefallen ist es fast immer in lat. -et- : indyttyd RC II 
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68 5 lat. indictare, indyttemente 71 l0 vettell fr. vitailles 
(ne. victual) WO 93 n vetellyd 94 22 , oft faturs RO I 
25 15 ; vereinzelt factors RC II 24 9 factur 57 6 auctoryte 
WC 133 23 , nicht bei Oaxton, während Tottel lat. c 
bewahrt in aucthor und sainct (Hoelper 46). 

pakekyng GC 47 n zeigt die Einschaltung* eines 
e in ck infolge des Brauches unserer Schreiber, gern 
ein solches Uebergangs -e zwischen zwei Konsonanten 
einzuschieben, k + s ist durch x wiedergegeben in 
axys RC II 33 30 fr. acces, durch xs in oxsyn WC 
126 5 sonst x; umgekehrt ist x durch k + s mit einem 
eingeschobenen Uebergangslaut ausgedrückt in boykys 
RC I 19 3 , sonst box. 

Im Auslaut ist k hinzugefügt in dongke, dengke 
JD 73 l2 u sonst donge JP 75 n . g steht in böge RT 
59 4 bugge WC 109 21 ae. bucca, thyng RC I 9 3 ae. % 
}?encan. 

Im Französischen ergab c vor a ch, nur im 
Pikardischen gutturales c. Pikardisch ist also car- 
pyntter Rn 136 l50 ; jedoch schaped fr. 6chapper RCII 
91 10 vgl. Dibelius, Anglia XXIII, 463; Caxton und 
Tottel haben escape. 

g> y- 

Die ne. Bezeichnung der gutturalen Aussprache 
durch gu, bei Caxton äusserst selten und bei Tottel 
gewöhnlich gebraucht, fehlt wie bei Tindale und 
Coverdale völlig: geste RC II 68 89 begyllyd 90 23 
gydyng WM 69 26 gestes Rn 137 85 . 

Für fr. g aus germ. w steht w in whate RC II 
70 l6 fr. guaitier, whar 90 n warant GC 45 6 wages WC 
116 89 wie bei Caxton. 

Aus dem altn. haben das gutturale g gere WC 

6^28 g e Y T RC II 33 i« 126 s g" e y h y r 50 14 altn. gervi; 
gestes WC 52 25 gyfte RT 59 l6 . 
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gates WC 52 26 U8 42 und immer so, wie bei 
Coverdale, während Caxton und Tindale häufiges yate 
zeigen, nimmt das g aus dem Plural. 

Caxton und Tottels gh im Anlaut wird nirgends 
verwandt. 

ae. giefan erscheint bei RC I stets mit y: zeve, 
yeve 17 l7 28 l2 20 u - °. WC zeigt zeve 99 l6 und gewe 
121 40 , WM yeff 65 26 die übrigen haben immer g: 
geve RC II 27 l5 gewyn 108 4 gyffyn HB 112 9 . Caxton 
schreibt streng phonetisch gesondert yeve oder giue 
(Römstedtl2), Tindale geve und yeve, während 
Coverdale stets g und ebenso Tottel, ausser 2 mal 
geven, hat. ae. gietan hat durchweg g wie bei 
Coverdale. 

Für palatales g findet sich oft die Schreibung z: 
ze; zeve RC I 28 l2 zere 30 w zeyt ae. gtet RC II 12 6 
zeyde 80 l4 zeyrs 34 8 u. ö; auch ze- : zeunge 53 20 70 41 
Zeorke 53 43 zeardes 78 5 . 

Im Inlaut ist g eingeschoben vor k in bogke 
RC I 10 t4 tyngke 23 3 , manchmal zwischen zwei einen 
Diphthong bezeichnende ^Vokalzeichen: bogwyt ae. 
böhte RC I 7 U 21 l2 . 

Ausgefallen ist g in styropys RC II 27 22 ae. sttg- 
räp wie schon bei Chaucer; nach n in brenar RC I 
23 n sonst brengar, Ynlond WC 86 16 brynyng HB 112 3 . 

Im Auslaut steht 1 mal gh, um die gutturale 
Aussprache zu bezeichnen, wie in Caxtons plaghe 
lat. plaga: leghe WM 81 20 . 

h, gh. 

Im Anlaut herrscht starkes Schwanken in Setzung 
oder Fortlassung eines h; sowohl in romanischen 
Wörtern: ofesars RC II 89 9 howzer 26 l5 wie in 
germanischen: hoder; hony ae. genig RC I 8 l6 eile 
ae. h&l 18 26 sonst helle 19 81 , howt ae. üt RC II 24 l5 
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how ae. ägon 46 28 hawlle 32 l9 howar ae. üre 53 3l 
hevery 32 7 , howrys eb l9 pron. pers., howlde ae. eald 
46 8 hellys ae. elles 55 3 hevir 68 38 ave zu habban 49 8 
hundyr 71 l5 hofton 72 19 u. dgl. WC hat dies h nicht, 
die übrigen zeigen es vereinzelt: hoder, howght ae. 
üt GC 60 2l hottraunsse eb 9 neben uttraunsse eb 8 
Hynglond, heven WM 69 247 Hester weke 79 28 ; manch- 
mal steht dafür auch y: yelles (sub. eil) WM 69 21 yevery 
TD 149 5 zer ae. jfer RC Il37 l0 , nicht bei Caxton und 
Tottel; vgl. aber Tindales yer, yere und Coverdales 
vereinzeltes yer. 

Umgekehrt steht für y h: yestyrday RC II 77 24 
aber hystyrday 78 l4 heve ae. gief 55 x neben zeve 15 27 
hefe 89 24 heff 77 t8 . 

ae. hit hat kein h bei RC I; vereinzelt hyt 18 24 ; 
auch nicht in his: ys 17 l9 19 6 RC II hat immer hys 
und hyt, WC zeigt Schwanken zwischen hyt und 
yt; GC, WM und die übrigen bevorzugen yt. Caxton 
hat meist it, selten hit, ebenso Tindale, während 
Coverdale durchaus it gebraucht. 

Für ae. hw steht schwankend wh und w: what 
RCII 50 7 wat RC I 7 14 were for 19 27 wan 19 30 weche 
25 l0 und so meist; wherby RC II 46 5 . Besonders 
schwankt RC II, der oft wh für w setzt; whryte 53 28 
whe 12 14 whelfar 22 8 whorllde 72 18 whynter 49 5 northe 
wharde 53 8 whyes 54 2 whery fr. verai 58 22 whorde 
62 9 u. dgl.; whell GC 45 9 whedyr ae. weder eb 50 , whar 
eb 56 WC, WM und die übrigen zeigen diese Ab- 
weichungen fast gar nicht. Caxton setzt auch öfters 
w für ae. hw und umgekehrt wh für ae. w (Röm- 
stedt 35). In schottischer Weise steht für hw an- 
lautend qw oft bei RC II: the qweche 15 4 32 28 
qwerfor 46 24 qwherof 49 4 qwethyr 77 23 vgl. Mätzner, 
Sprachproben, Anm. zu Gen. Ex. V. 1908. 

Auch im Inlaut tritt h oft nach w unberechtigter 



— 73 — 

Weise an: betwhene RC II 63^ conwhay 50 46 
pwrwhayde 72 l2 , nicht bei den übrigen und Caxton, 
während Tottel 1 mal rayghne mit unberechtigtem h 
zeigt (Hoelper 47). 

gh vor t fehlt, wie bei Caxton und Tottel, oft 
bei RC II: plyte 26 l8 32 26 syte ae. gesihd 56 l3 89 44 
frayte 27 9 nyte 44 7 douter 53 30 u. dgl.'; nie aber in 
ryught, manchmal auch bei WC: frayte 63 9 , sonst 
aber fast immer frayghte 66 6 myght 52 84 u. dgl.; die 
übrigen, RC I, WM, schreiben es regelmässig. 

Durch f ist die stimmlose Spirans dargestellt in 
frayfte RC I 19 l2 vgl. Dibelius, Angl. XXUI 467, 
Luick, Angl. XVI, 490 ff. 

Gefallen ist h öfters in ae. niehsta: neste RC I 
16 7 41 42 sonst next(e) Rn ll l0 nyste JC 38 16 ; meist 
in den Kompositis howssowlde RC II 24 4 26 9 89 3 
howsold WC 109 15 hossold RC I 16 22 houssould JD 
79 36 howsswold 74 35 . 

th statt ght begegnet in fraythe RC I 28 3 mythet 
ae. mihte RC II 22 l0 34 n mythe RC I 31 l7 , vgl. 
Tottels drouth. 

Ueber das häufig auftretende levetenant RC I 31 9 
leffetenaunte WC 117 44 leftenaunte 109^ lewhetenawnt 
RC II 71 12 vgl. Dibelius Angl. XXIII, 467. 

Wie in manchen Dialekten f für th sich findet, 
vgl. Varnhagen, Anz. f. dtsch. Altt. IX, 179, Dibelius 
Anglia XXIII, 453, so ist umgekehrt th für f einge- 
treten in J nowythe ae. genöh WC 123 25 J nowzth 
118 24 124 13 128 6s 130 23 . 

IL Teil: Flexion. 
1. Substantivum. 

1. Singular. 
Der gen. sing, vor einem anderen Substantiv er- 
scheint endungslos. 

a. in Titeln: the pope hollynesJW 64 5 theDuke 
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of Borgand landys RC I 7 16 the Kyng beme Rn 11 7 
Dewk part WC 119 2j ; ebenso in Eigennamen: of 
Lokynton schepe RC I 28j Wylliam Maryon feiles 
JD 61 l5 Henley moder WC 124 38 onSintTelen day 
87 8 , während pn Corpys Kyrste day RC II 91 8 wohl 
einen lat. gen. darstellt vgl. ne. Corpus- Christi-day; 

b. in Gattungsnamen : howr father schypyng RC II 
68 43 my master marke WC 66 46 on owre Lady Day 
Anuncyon 120 69 . Caxton hat noch 3 vereinzelte 
Beispiele des alten Genitivs; ebenso fehlt das -s in 
Fremdwörtern auf s (Römstedt 37). Coverdale hat 
Fehlen des s beim Substantiv nach Wörtern mit aus- 
lautendem und anlautendem s, während Tottel es nur 
nach Substantiven am s fortlässt. 
2. Plural. 

Der Plural erscheint ohne s 

1. nach Zahl- und Massbegriffen: XIX marke 
RC I 10 4 43 4 17 19 IX sacke 21 n III zere 5 Jß VIII 
feil 7 l2 IX dosen packe 28 2 sum of feil 41 60 , daneben 
auch feiles, sackes, thys VII zeyr RC II 32 l7 53 2l u. 
o. III daye 72 13 neben XII dayes eb u VM IIIIC pelt 
WC 120 6 neben peltes eb l2 , Uli last 130 25 XXVI penny 
122 45 VI pack 66 19 III dossyn candyll Rn 136 214 neben 
V dossen darttes eb 322 XXXV ton eb 407 II lode whode 
137 81 XVIII fotte 136 27a II jollys sallt semend 137 32 . 

2. in Wörtern, die auf einen Zischlaut ausgehen: 
unse RC I 19 l2 expens WC 109 l2 flece RC II 26 4 
plaisse Rn 137 5l VI horharnese HB 146 l5 . 

3. in starken Neutris in dem Angelsächsischen 
entsprechender Weise: all yowre horse WC 86 25 95 4 
wyffe 1)8 20 schepe RC II 44 18 46 38 hors 46 l6 50 45 62 10 
sawlte fysche Rn 136 192 . 

4. in einigen Wörtern, die ursprünglich nicht 
schwach flektiert wurden: horsonJD 61 22 horsyn 74 3l 
brethyrn 53 18 brethyrne JP 75 g3 bredurn RE 82 ß aber 
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brodurs 83 5 brethon RC I 25 5 childern WC 98 20 , doch 
chyldyr ae. cildru Rn 136 l09 . 

flemynger pl. RC II 15 13 fyscher pl. WC 129 25 
ist wohl aus Analogie an Frenche men, fyscher men 
130 7 zu erklären. 

Caxton hat den Plural ohne s in shoon neben 
shoes, bei Massbegriffen und in den Neutris ae. pund 
und geär (sonst auch yeris) folc, J>ing, wundor, sceäp 
dazu konsonantische Stämme und Wörter wie bre- 
thren, children eyren (sonst egges) (Römstedt 37 f.) 
Bei Tottel erscheinen mit s-losem Plural Kollektiva, 
eyen ae. eage, meist eyes, föne neben foes ae. fä 
children, brethren (Hoelper 47 f), das Pluralzeichen -n 
hat also merkliche Einschränkung erfahren. Bei Cover- 
dale steht -n, wo es im heutigen Englisch zu finden ist. 
3. Geschlecht. 

ae. scip hat weibliches Geschlecht angenommen 
z. B. WC 52 20 ; als mascl. ist es behandelt 11 l l0 , ox ist 
als neutr. RC II 56 5 angesehen; von Fremdwörtern 
hat obligacion WP 48 l7 das männliche Geschlecht er- 
halten. 

11. Adjectivum. 

Französische Pluralbildung liegt vor in mar- 
chauntys strangers RC I 5 6 merchauntes straungers 
WC 109 6 120 43 II jollys sallt semend Rn 137 32 . Caxton 
hat den franz. Plural selten, Tottel nur l mal, 
während schon bei Coverdale diese Art der Flexion 
des Adjektivs sich nicht mehr findet. 

ae. ödar ist im Plural durchweg ohne s vorhanden : 
w* oder of the Councell WC 120 17 ; ganz vereinzelt 
others TD 149 8 odersJD61 26 . Caxton und Tottel ge- 
brauchen immer other ohne s substantivisch, während 
Coverdale meist others, selten other hat (Swea- 
ringen 37). 
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ae. smael hat stets die Form aus dem sing, ent- 
wickelt: small WC 63 6 , nur 1 mal smaleste RC I 31 l5 , 
ebenso Coverdale stets small. 

Das adj. ae. mära ist als sutx, adj. und adv. ver- 
wandt; ebenso das adv. mo, moo als adj: moo new 
feiles WC 120 8 moo matters 122 22 no mo gre- 
wandes RC II 70 30 als subst.: diversse moo 
of hys Company WC 119 33 und öfters als adv.; Cover- 
dale gebraucht mo, moo neben more als Adjektiv und 
Substantiv, als Adverb jedoch immer more. Tottel 
hat noch häufig* moo als adv. 

Von den um gelauteten Komparativen kommt vor 
leng RC II 11 17 lengar 53 36 WC 81 n 121 18 lenger 
123 18 . Caxton hat noch strenger neben lenger, elderi 
Tottel lenger, eider, Coverdale nur eider. 

Die französische Art der Komparativbildung tritt 
wie bei Caxton, Coverdale, Tottel nur vereinzelt auf: 
more clerely RC I 28 in . Doppelte Steigerung liegt 
vor in most redyest WC ( J2 26 the most lowliest whysse 
GC 45 2 60 3 the mist lowlyest whysse 47 2 , vgl. Leon 
Kellner, Historical Outlines of Engl. Syntax, London 
1892 § 254. Bei Caxton kommen solche Fälle aus- 
nahmsweise vor: more gladder, moost noblest, bei 
Coverdale in ynnermer, bei Tottel in more sharper. 

111. Pronomina. 

Personalia. 





ae. 


Urkun- 
den 


Caxton 


Cely Papers 


Tindale 
1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 


1. Sg. N. 


ic 


J&y.Y) 


J (i, y) 


J; WM, GC, 
WMw auch y 


J 


J 


J 


G. 


min 


myne, 
my 


myne, my 


myne, myn, my 


my, myne 


my, mine 


my, 
myne 


D. 


mo 


me 


me 


me (mee) 








A. 


mec,me 


me 


me 


me (mee) 


me 


me 


me 


Plur. N. 


we 


we 


we (whe) 


we (wee); RC II 
oft whe 


we 


we 


we 
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ae. 


Vt- 
knrjdeti 


Ca* tön 


Cely Pn-pera 


Tiudale 


Coverdala 


Tottel 


fc 


fiaer 
nie 


nure 

fhoure 

Ounr| 


mir« 


owre ower, 

howr, ho war, 

(hjowyröj hour 


mir 


our 


our 


IX 


flu 


U3 


na 


us (buB, waae) 


Oft 


ni 


ua 


A. 


üaic, üs 


ua 


na 


ws (hua T ws&e) 


ua 


ua 


US 


9. S Ki N. 


pft 




tbon 




thon 


thoii 


tbim 


a 


hu 




thyne, tby 










D. 


l>a 




tbe 










A 


f?d, t'eo 




tbe 










Plur. N. 


ge igiö) 


ye 


ye 


ytM'/ol yt*M ; JT) 

auch you; yaw 

wo toa„ 


y* 


yee 


ye 


ü, 


eower 


yjure 


ynare (yiir) 


yow^i y° Wör t 

yowyr; HC II 

2m&l yur yor 78 4 

WC lä^ü yewre 

TD ua, 


\ -i*ni 


yoar 


your 


Öi 


eow 


yniie 


you 


yow(e) (ye) 
fyown HO II | 


ymi 


you 


you 


A. 


ftowf-ic-J 


yona 


yon 


yowi*), (ye) 
fyew HC II 00, 


ymj 


you 


you 


9.S gl 


be 


he 


he 


be ill.-. ED II 


be 


be 


be 


miuc.N. 








nui'l) a ; 








a 


hb 


hiae 
(hefte) 


hia 


hya hyaa i Im--. 
ys) 


hia 


UlB 


bia 


D. 


bim 


liim 


bim 


hym, hyme; 
WM such h.-m 


bim 


him 


htm 


A. 


bitie 


bim 


hiiu 


hyni.taymeWM; 
auch bem 


liim 


bim 


bim 


Sg. fem. 


heo 


abe 


üb» 


Hühe t f)ha 


»be 


she 


abe 


N. 




yba 
nchnj 












G 


htere 


bere 
(hirj 


bere ihn; 


hei'(a)hyr; WM 

aucb li;U 


her (bir) 


hir, her 


her 


R 


hiere 


Ihir) 


her 


here, her, hyr 

WM HC II seit 

bar 


her |hir) 


her (bir) 


her 


A, 


hie 


bere 
(bir) 


hi*v 


bere* her, byr 

WM HC II aalt. 

har 


bar • Jiii i 


ber (bin 


hel- 


** 


bit 


iiir. hitt. 


it (hit| 


yt, liyt (ytt, 


ii (bit) 


it 


lt 


neat. N 




üV 




ytte, hytte) 








O, 


hia 




bis 


bys 




hin 


hh 


D, 


Kl Im 


htm 


bim 


hym 




him 


him 


A. 


bit 


bitfhltt T 
it) 


it (hitj 


yt, hyt ,'hytte T 
Holt, hett) 


Lt F tili 


it 


it 


Plor. fc\ 


hie 
(beo) 


2 * 'S 


they 


thay^ they {tbe 


thaye, they 


they 


they 








thy BC H 91^ 


i 




\ 
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ae. 


Ur- 
kunden 


Cazton 


Cely Papers 


Tindale 
1525/26-1534 


Coverdale 


Tottel 


Q. 


hiera 


here 
(hir 
theire, 
thaire 
there 
j?are) 


theire (her 
hir) 


there, ther; 

WC auch her; 

seit, thayr 


their 


their 


their 


D. 


him 


hem 
(ham 
theim 
thaime 
them 
j?ame 


them(theim 
hem) 


them, theme; 
WC, WM 
auch hem 


them 


them 


them 


A. 


hte 


hem 
(ham 

theim 

thaime, 

them 

j?ame 


them(theim 
hem) 


them, theme 
WC WM auch 
hem; HBtham 
WC88 U ; JDRn 
theyme, thaym 


them 


them 


them 



Zu der besonders südlichen Denkmälern eigenen 
Form a der 3, pers. sing*, mascl. vgl. Spies, Studien 
zur Geschichte d. engl Pronom. im XV. und XVI. 
Jahrh. § 10: RC II 24 8 26 15 33 20 53 23 57 5 u. ö. 

Durch Verschmelzung in der Aussprache wurde 
das Pronomen yt öfters doppelt gesetzt nach un- 
mittelbar vorausgehendem Verb: plesyth yt = ples yt 
GC 6 3 2D 60 18 pleseth hyt RE 82 8 plessythe hyt RC II 
46 2 , nachdem es mit dem vorausgehenden Verb zu- 
sammengeschrieben und dabei oft als Verbalendung 
gefasst worden war: plesed = ples yt, plessed WM 65 3 
113 2 deserved 79 20 desarvytte RC 40 17 plesythe RC II 
49 2 sonst ples hyt 50 2 vgl. Spies a. a. 0. § 17. 
Demonstrativa. 

ae. }>es, }?eos, fis hat sich in der Form des neiitr. 
thys erhalten, ganz vereinzelt steht das mascl. thes 
WM 65 19 TD 149 8 ; für den Plural ist meist thys: 
RC I 42 9 RC U 32 8 129 18 daneben thes RC II 32 9 
GC 47 n WC 115 28 üblich, vereinzelt these WC 100 18 
theys RC II 32 lg . Caxton bietet this, thise, these, 
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thyse, Tottel regelrecht these. ae. se ilca, bei Caxton 

kaum "noch verwendet, steht als theke WMw 105 5 

WC 130 55 . 

Relativa und Interrogativa. 

ae. hwä, bei Caxton who(wo), gen. whos(e), whoos 
1 mal wos, dat. ac. whom(e) 1 mal whomme erscheint 
als ho(o) RC 40 18 RC II 77 42 whoo WC 134 27 who 
86 26 132 49 1 mal how HS 20 12 , im gen. als whos(e) 
whoys, hos RC II 24 n 44 7 89 26 , im obl. als whom 
home 77 24 . 

ae. hwelc, hwilc, bei Caxton whiche, the whiche, 
giebt bei RC I the weche, selten weche; RC II hat 
meist the q weche 15 4 32. 23 vereinzelt the qwyche 57 9 
72 9 the qweych 24 l5 wheche 126 4 the wheche 90 3 ; 
WC hat meist whych, seltener the whych GC wheche 
und the wheche, WM the whyche, the wheche, ver- 
einzelt wheche 79 u die übrigen the whiche, which(e), 
the wheche. 

Sonstige Pronomina. 

Das Pronomen reflex. erscheint stets ohne 
Pluralzeichen: themselve RC 1 9 7 themselfe RC II 68 82 , 
ebenso bei Caxton ausser 1 mal them selven, Cover- 
dale hat theirselves 1 mal. 

Der unbestimmte Artikel hat die Form an vor 
Vokalen und h, a vor Konsonanten, wie bei Caxton. 
Ausnahmen sind selten: an losse, an lettyr GC 6 l04 
an byll 47 6 a esex chesye WC 66 28 a houx Rn 136 290 . 

ae. nän lautet gewöhnlich no vor Konsonanten, 
non(e), noyn vor Vokalen, selten sind Ausnahmen: 
none sewyr man RC II 55 3 non sarplers GC 60 20 . 

Verbum. 

A. Die starken und schwachen Verben. 

a. Tempusbildung. 

Starke Verba. 
Lei- Reihe. 
Vorweg zu bemerken ist, dass der Singularvokai 



in nördlicher Weise in den meisten Fällen siegreich 
in den Plural des Präteritums vorgedrungen ist, und 
der sing, praet. fast durchweg den Auslaut des plur. 
praet. angenommen hat wie bei Caxton und Tottel: 
wrote sing. WC 87 7 94 6 118 5 plur. 116 l2 WM 113 n ; 
das Auftreten von häufigem wrate sing. WC 117 64 
118 30 129 4 wrat RC II 90 l0 whrat 77 n wrate plur. 
WC 116 14 whrate RC II 72 l2 ist durch Analogie an 
spake, gave zu erklären, eine Erscheinung, die vom 
letzten Viertel des 15. Jahrh. an bis zum Ende des 
16. Jahrh. und darüber hinaus sich findet. Caxton 
zeigt diese Form nicht, Co verdate 1 mal in drave 
neben drove, während Tottel Schwanken zwischen a 
und o aufweist (Hoelper 49). 

IL eu-Reihe. 
Der grammatische Wechsel ist aufgegeben in 
chosen WC 119 46 choosen 120 20 chossyn GC 6 41 wie 
bei Tottel. Schwach geworden ist ae. leosan loste 
Rn 136 62 und ae. fleon fledd WC 130 29 . Caxtons 
loren neben lost, bei Tottel noch lorne, bei Cover- 
dale nur lost, kommt nicht mehr vor. chossyd RC II 
68 22 gehört nicht zu ae. ceosan, sondern ist neugebildet 
zu fr. choisir. 

Ein unregelmässiges Particip bildet ae. sceotaü 
schett WC 97 n sonst shott RC II 77 38 . 

III. e-Reihe: Verba mit gedeckter Liquida oder Nasalis. 
Regelmässige Entwicklung zeigen in der Singular- 
stufe des praet. halpe Rn 145 l26 , bei Caxton starkes 
helpe und selten auch halpe, bei Tottel holpe mit 
dem Particip-Vokal (Hoelper 50), dranke RC II 89 58 , 
ebenso bei Tottel, Caxton, Coverdale hat auch a 
neben ou; begonn WC 131 l2 be gon GC 45 l5 , bei 
Caxton meist began, ran, selten begon, ron, bei Tottel 
ebenso, jedoch offenbar mit aus dem part. entlehnten 
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o. Westlicher Ausgleich nach dem part. ist eingetreten 
in fownd RC II 44g, auch wohl in fön[d] 50 l9 mit 
Kürzung* vor n. Caxton hat diesen Ausgleich nicht, 
wohl aber Coverdale und Tottel. Nur in broste hat 
Caxton deu Vokal des part., während RC II regel- 
recht braste 77 S9 zeigt. 

In den Plural ist der Singularvokal gedrungen 
in nördlicher Weise in fand RT 59 2 und fawght WC 
119 81 ; Caxton hat fought im sing, und selten faughte, 
während Tottel nur fought hat. Regelmässig ent- 
wickelt ist howllpe, howlp Rn 136 68 70 . 

Das Partizip zeigt meist den Vokal o w: holpyn 
RC II 15 5 dronk 46 n begwn 89 78 bego(e) RC I 30 l0 
36 18 WC 119 37 fonde JW 64 18 RC II 26 l6 RC I 5 8 
fwnde 27 7 bonde WC 85 3 , mit Dehnung vor -nd: 
ow: bownde(n) 66 45 124 37 RH 147 8 found RC I 9 l7 . 

Schwach geworden sind: ae. helpan nur ganz 
vereinzelt: hellpyt RC I 10 l0 und beornan burnyd 
WC 52 32 , brent WM 79 u findet sich schon bei 
Chaucer; ebenso bei Caxton; bei Coverdalesind schwach: 
helped, thronged, throszhed, swelled (mit part. swollen), 
climmed neben clammed, bei Tottel boornd, wring ed 
sonst wrang, swimmed neben swam. 

IV. e- Reihe: Verba mit einfacher Liquida oder 
Nasalis. 

Im Singular des praet. steht a wie bei Caxton: 
bare RC II 77 26 cam 80 6 89 4l ROI 21 7 WC 98 4 124 47 
came 97 4 122 18 RC II 89 38 ; daneben com WM 79 80 
come JW 64 2 GC 45 31 RC II 89 48 63 cwm eb 58 . Cax- 
ton hat meist a im sing, und plur., Tottel durchweg 
came. Das o aus dem part., das bei Coverdale 1 mal, 
bei Tottel vereinzelt auftritt, fehlt wie bei Caxton 
völlig. 

Im Plural steht a wie bei Caxton in bare GC 
45 32 aus dem sing, entnommen; cam WM 79 2l JP75 2 
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WC 107 8 u. ö.; selten com RC II 89 50 come 44 8 ; 
ceme eb 5 steht offenbar, da ja a zu e erhöht war, 
für came. 

Im Partizip steht immer o, wie bei Caxton und 
Tottel ausser gelegentlichem w vor m: cwm RC II 
70 19 89 53 90 5 u. ö. 

V. e-Reihe: Verba mit einfachem Geräuschlaut. 

Die Singular stufe des Präteritums weist regel- 
mässig den Vokal a, in offene Silbe gesetzt, auf« 
spake WM 79 26 RC I 19 13 RC U 77 u 89 8 WC 115 l2 
u. dgl. gave RC II 53 u gawhe 70 20 brake 89 40 sawe 
15 32 in geschlossener Silbe: saw 53 18 , vgl. I.uick, 
Studien z. engl. Lautg. S. 147, gav 71 17 . Vereinzelt 
tritt bei RC II die nördliche Form se 44 l0 53 20 auf 
vgl. Luick, a. a. O. S. 147 anm. 2; Brix, Palaestra 
VII S. 112, Moser, a. a. O. S. 29. Aus dem part. 
hat vereinzelt den Vokal her übergenommen spohe 
WC 117 u , nicht bei Caxton, jedoch vereinzelt bei 
Coverdale und Tottel (Hoelper 52). 

Auch der Plural hat a, wie bei Caxton, Cover- 
dale und Tottel, das aus dem Singular eingedrungen 
ist: spake WC 88 7 RC II 72 34 gawhe 91 l5 säte RC 
150i 9 sawe WC 52 l6 JW 64 3 ; ganz vereinzelt nörd- 
liches se RC II 68 6 dazu gote WC 52 l7 mit dem 
Vokal aus dem part, nicht bei Caxton, vereinzelt bei 
Tottel. 

Das Partizip ist nach der IV. Klasse gebildet in 
spoke(n) WC 52 l0 88 4 RC II 28 l0 spockyn 127 5 ; meist 
von gietan: goten WC 104 7 gooten 116 40 gootten 
124 42 gottyn GC 47 29 forgotyn HB 146 5 gotton Rn 
136 346 daneben auch e: agette WM 113 9 forgettyn 
RT 59 2 JD 61 16 getyn RC II 57 l9 1 mal gityn 44 24 . 
Caxton und Tottel haben stets o; ae. giefan hat fast 
immer e: gevyn RC II 46 l2 gewyn 53 4JJ 108 4 >yeven 
WM 4 2l ; i nur: gyffyn HB 112 9 gyn (kontrahiert) 
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JW 64 l5 , nie Oaxtons yoven. Tottel hat ebenso e und 
i in yeven, given, geven. a in gavyn Rn 143 n steht 
für e und ist bezeichnend für die Aussprache. 

Zu ae.'licgan lautet das part lyne GC 45 25 mit 
dem Präsensvokal wie bei Caxton lyen (neben leyn, 
leyen) und noch bei Coverdale (Swearingen 39). Das 
part. zu ae. s£on ist mit Zugrundelegung* des adj. 
ges£ne] gebildet, wie bei Caxton: sen WC 92 2l GC 
45 24 ; seyn RC II 22 20 WC 134 14 sind wohl nur nörd- 
liche Schreibungen für e6, die bei RC II und WC 
häufig sind. Schwach geworden ist ae. wegan, wie 
bei Tottel: whayyd RC II 50 33 wayedd WC 118 19 . 
VI. a-Reihe. 

Das Präsens zu ae. slean lautet noch wie bei Tottel 
scle RC II 70 l2 , während das part. praet. regelmässig 
s(c)layne GC 47 25 WC 104 ö 119 Ä2 aufweist, ae. swe- 
rian hat das o schön früh: sworne 117 46 , ebenso bei 
Caxton und Tottel. 

Schwach gebraucht ist altn. taka: taked WM 
113 7 8 23 sonst toke. 

VII. Reduplizierende Verba. 

Die hierher gehörigen Verba sind regelmässig 
entwickelt: knew RC II 68 6 fawllyn 26 n grown WC 
102 43 knowne 124 l3 holden 129 48 holdyn RH 147 n . 
Caxton hat in praet. holde neben held. heeld, helden. 

Schwach ist immer l&tan: lett WC 130 9 , während 

noch Coverdale letten hat; redd WC 98 4 52 4 wie bei 

Caxton. 

Schwache Verba. 

Von der alten e-Klasse zeigt habbari folgende 
Formen: 

Praes: 3. sing: hath(e) RC I, WC WM JC; has 
(hasse) RC II GC. hayth JD 74 6 

plur. meist have, hawe. hawes WC 124 l6 hathe 
96 13 has Rn 114 x 
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praet: sing*, had, hade auch hadde RC I 41 66 

plur. had(e), hadde 

part. pret: had, hade, hadd, hayd JD 61 2 7 

Die Tendenz, mit Hilfe des Präteritalsuffixes 
völlig neue Formen vom Präsensntamm zu bilden, 
tritt bei allen Schreibern hervor: tellyd WC 94 18 95 l3 
116 17 117 l2 123 36 , daneben towld(e), towlyd; RCII44 10 
91 5 sellyd 62 l0 neben sold; levyd zu l&fan 29 n 3229 
sonst left(e); kepyd 62 8 72 5 neben kept; spredyd JD 
73 l2 sleppyd WMw 105 5 . 

Das präteritale d wird zu t nicht nur nach p, t, 
c, ss, sondern auch nach f n (r), wie bei Caiton 
(Römstedt 45) leffte WC 132- WD 125 8 sent RC II 89 47 
whente ae. wendan 53 8 spent 71 8 wonte zu wunian 
WMw 105 l2 lentte RC 150 l3 selten nach r: pwyrte 
fr. purer RC;II 78 n delyvyrt WMw 105 23 , doch auch 
oft: send RC I 30 18 opynd RC II 50 19 sende eb 23 
kyrstynd 44 7 . 

Das auslautende Präterital-d ist zu t erhärtet in 
schepyt RC I 9 4 10 n 41 44 43 l2 hellpyt 10 16 mendyt 
RC II 33 3l awardyt 24 17 desyryt, favouret, premysit 
JW G4 7 17 j dessesset fr. d6ces, dysprowett, desett, 
trobellett, trobellyt Rn 114 23467 . 

Fehlen der Präteritalendung ist zu bemerken in 
deperde fr. departir RCI 9 6 prodest(e) RC II 24 l222 
sowie Rn 139 2 seil WC 104 3 dyrect(e) RC 150 56 . 

Doppelte Partizipialbildung liegt vor in belovyd- 
wyd RC II 90 x entyrdyd GC 47 n . 

telde RC II 89 4l ist wohl als Neubildung aus dem 
Präsens aufzufassen, nicht als Reflex von ae. tealde. 

isl. kasta hat neben dem schwach gebildeten 
part. cast GC 60 20 1 mal starkes casten WC 128 4 . 

b. Flexionsendungen der starken und schwachen Verba. 

1. In der 3. Person Sing. Praes. werwendet 
RC I kosequent südliches -th wie Caxton und Cover- 
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dale, während WC Schwanken zwischen -th und -s, 
letzteres nicht so häufig* auftretend wie -th, zeigt, GC 
gebraucht -th und -s nebeneinander, WM meist -th(t), 
zwei mal -s, JD überwiegendes -s neben -th, JC 
immer -th, die Rn und die übrigen Schreiber 
schwanken zwischen -th und -s. Bemerkenwert ist 
RC II, der regelmässig das nördliche -s ausser in 
2 Fällen 3 , aperythe 68 42 abydythe 89 63 , aufweist. In 
der Schriftsprache ist -s streng konsequent erst 1606 
von Th. Decker „The Seven Deadly Sins of London" 
gebraucht worden, während noch Bacon „A Harmony 
of the Essays" 1597 — 1626 zwischen thund s schwankt, 
vgl, Hoelper S. 55 ff. 

Völlige Endungslosigkeit, zum Teil bewirkt durch 
Verschmelzung des auslautenden -th mit dem Dental 
des Stammes, liegt vor in recommend RC I 46 29 
desyer RC II 22 u byd 32 26 begyn 46 33 undyrstönd 
53 34 coste, pwrpos 56 5 13 57 16 purpos eb 20 70 25 76 8 
commende 27 19 powrpos 33 23 schype 46 25 saye 89 18 
recommaund WM 79 34 praye WC 92 24 come 102 18 
bye, comend 103 9 4 long, wax 128 24 30 vgl. Brandl, 
Quellen des weltlichen Dramas in England vor 
Shakespeare, Strassburg 1898 S. LXXII, 4; Dibelius, 
Angl. XXIII, 453. Caxton hat nicht dies Fehlen der 
Endung. 

2. Im Plur, Praes. hat RC I immer Flexions- 
losigkeit, ganz vereinzelt steht 'das südliche -th im 
Hilfsverb hath 28 l0 ; ebenso weist RC II konsequent 
endungslose Formen auf, die nördliche Endung -s 
findet sich nur: lyes 49 6 begynys 46 S8 prays 50 4 
sendys 56 3 57 3 68 3 dys 71 2l 126 5 , WC schwankt 
zwischen Flexionslosigkeit, der südlichen Endung -th 
und vereinzeltem, nördlichem -s: doys 85 l3 hawes 124 l6 , 
WM hat ebenso Schwanken zwischen völliger Flexions- 
losigkeit und -th, doch zu Gunsten der ersten Er- 
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scheinung. GC hat ebenso -the und -s neben 
Flexionslosigkeit, die übrigen sehwanken, meist aber nach 
Seiten der Flexionslosigkeit. Caxtons häufige Verwen- 
dung- der alten mittelländischen Endung -en, neben ge- 
wöhnlicher Flexionslosigkeit und nicht so häufigem -eth 
(Römstedt 46) findet sich nur bei RE und JD, letzterer 
hat auch die Endung -th und völlige Enduugslosigkeit. 
Tottel zeigt meist völlige Endungslosigkeit, ent- 
schiedener wie bei Caxton, ziemlich selten -en, nörd- 
liches -es nur Wyatt in einem Reime (Hoelper 57 f.) 

Die südliche Endung -ynde, bei Caxton nur 1 mal, 
bei Coverdale und Tottel nicht mehr, findet sich nur 
1 mal: amendynde RC *0 l0 . Die französische 
Partizipendung -ant, die Caxton öfters, Tottel 1 mal 
hat, fehlt wie auch bei Coverdale. 

Im Infinitiv steht in zweisilbigen Wörtern ver- 
einzelt -en: comyn WC 52 2l acomon 118 39 comen 
124 l0 coomen 133 24 nicht bei den übrigen. Caxton 
hat das -n nicht nur in zweisilbigen, sondern auch 
einsilbigen Wörtern öfters, Tottel seltener, Coverdale 
nur ganz vereinzelt bewahrt. 

Im Partizip Praeteriti ist die Endung -en 

bei Verben mit Nasal im Stammesauslaut bei 
RC I konsequent gefallen wie auch im Norden, 
gewöhnlich ebenso bei den übrigen: cum RC II 12 5 
come 24 9 54 5 fwnde 27 7 com 50 i3 dronk 46 n bonde 
WC 85 8 com 98 17 111 8 bownd RH 147 8 . Caxton hat 
regelmässig Flexionslosigkeit des part., selten comyn, 
Coverdale aber und Tottel stets -n nach Nasal ab- 
geworfen. Daneben finden sich, selten bei Caxton, 
nie bei Coverdale und Tottel, die im Laufe des 
16. Jahrh. immer zahlreicher auftretenden Formen 
comyn RC II 46 9 53 4l comen WC 94 19 comon 109 9 
131 4 comyn GC 47 27 bownden WC 124 87 WD 125 19 . 

Bei den übrigen Verben hat RC I regelmässig 
die Endung -en abgeworfen, sogar in undoe 28 18 be 
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58 3 ; bei ihnen kann auch bei Caxton infolge Satz- 
unbetontheit das -n fallen. Bei RC II ist Schwanken 
bezüglich der Erhaltung des" -en in zweisilbigen 
Wörtern zu bemerken: wryt(t) 12 l6 15 42 54 n 57 24 
meist wryttyn 15 3 24g 26 2l 34 20 32 18 53 46 u. ö. auch 
in einsilbigen, meist beyn 12 2 bene 7 4 doch be 53 40 , 
ebenso Schwanken bei WC in zweisilbigen Wörterö: 
wrytten 52 39 66 34 84 2l 85 l5 , daneben selten: wrytte 
63 10 tak 129 6 fall 115 49 ; doo 128 45 neben don(e) be 
102 40 zeigen Unsicherheit in Setzung des -n bei ein- 
silbigen Wörtern. Die -en sind im allgemeinen in 
der Ueberzahl, wie Caxton auch als Regel -en hat 
seltener Abfall der Endung, Tottel und Coverdale 
haben diese Endung jedoch streng gewahrt, Abfall 
des -n tritt bei ersterem nur ganz vereinzelt, bei 
letzterem nie auf. So sind konservativ bezüglich -n 
RT, JD und Rn, während GC schwankt. 

Das alte Präfix ge-, bei Caxton selten, ziemlich 
häufig bei Tottel, fehlend bei Coverdale, tritt nur 
ganz vereinzelt auf: ywreten, yyeven WM 4g 2l 
ysowld 69 24 ypwrposed 81 l4 y promesed 81 l8 yclow- 
syd GC 47 14 . 

Das Plural -n, bei Caxton sehr oft im starken 
Verb im praet. erhalten, tritt nirgends mehr auf wie 
bei Coverdale und Tottel. 

B. Praeterito-Praesentia und Anomala. 

ae. wät, witon, tviste, nritan, bei Caxton wote, 
wiste, wite, bei Coverdale wote ; prt. wyst, inf. to wete, 
lautet bei unsern Schreibern: whot, whotte RC II 
54 5 108 6 wott WC 109 12 wot RH 147 9 part. praet. 
west WC 113 8 inf. whete RC H 71 2 whett GC 6 20 
wet WM 65 8 wet(t)e RC 40 2 150 2 JC 39 2 wyte RC I 
18 16 WC 67 2 u. ö. wytt 98 l4 witte WD 125 2 . Tottel 
hat wot, wiste, Inf, wite part. unwist. 
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ae. äg, ägon, äkte, ägan, bei Caxton owe, oughte, 
ebenso bei Coverdale, giebt in „Cely Papers" how 
RC II 126 4 hows 5327 owys HB 112 24 plur. ow JD 
61 26 howthe Rn 35 2 ; praet. die Neubildung owydHB 
112 17 . Tottel hat ow und ought. 

ae. can, cunnon, cüAe, cunnan, bei Caxton can, 
pl. seit, conne(n), coude, conne, lautet bei Coverdale 
can, coude und coulde, bei den Cely-Schreibern can(e), 
bei RC II GC auch con, cone, praet. cowd(e) je 1 mal 
kod JD 74 l0 could WM 69 18 . Tottel hat can, could, 
1 mal culd. 

ae. dear y durron, dorste, bei Caxton dare, durste, 
dore, bei Coverdale dare, darre, durst lautet hier dar 
RC II 15 u WC 130 20 . Tottel hat dare und durst. 

ae. seeal, sculon, sceolde, sculan, bei Caxton shall, 
sholde, (shulde, shoulde), bei Coverdale shal, immer 
shulde, hier: schall (shall) gewöhnlich; RC II oft 
schawll (schaull), sali RH 147 6 8 10 JW 64 l5 praet. 
meist schuld(e), schold(e) RC IL oft schowld(e) auch 
GC. Tottel hat should, selten shold. 

ae, maeg, magon, mihte, bei Caxton may, mowe, 
myght, bei Coyerdale maye praet. might, hier: may, 
raaye, 1 mal my RC II 44 27 , im praet. immer myght(e); 
daneben Abarten der Schreibung: myhyt RC II 70 29 
myte 72 9 77 12 myt WM 79 24 81 lß ; doppelte Präterital- 
bildung: mythet RC II 34 n ; Tottels Neubildung mought 
neben might kommt nicht vor. 

ae. möty moste, bei Caxton muste (Opt. mote) für 
alle Tempora, ebenso bei Coverdale, hiei meist: must(e) 
most(e), vereinzelt stehen Schreibungen wie mowste 
RC II 77 33 meste RC I 19 9 motte nur JW 64 7 19 
mette eb 8 . 

ae. wille, wilt, wile, wolde, bei Caxton wil(le) will 
wil(le) wolde, bei Coverdale wil, wyll, wolde, hier: 
wyl(le) whyll; dazu häufig ein aus dem praet. er- 
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schlossenes o: woll GC 6 ao 45 49 wholl 60 l4 woll WM 
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69 19 wull WC 94 n 96 l6 praet. wolde, wollde, RC II 
sehr oft whoulde 34 8 50 45 whowllyd 68 91 wolyde-WMw 
105 5 . Neubildung* aus dem Präsens ist wyllyd RC II 
70 46 wylld WC 118 42 whelde RC II 68 33 JD 73 33 
wallde JW 64 5 vgl. Brugger, Angl. XV, 310. Tottel 
hat wille (wil), willes, willeth praet. wold und would. 

ae. dö, dyde, bei Caxton doo, dide selten dede 
inf. do(o) seit, doon, doone part. doon (done, donne, 
doo, do), bei Covereale do, doeth (doth) praet. dyd 
part. done, hier: doo, doe, do; doth, dos, doyth(e), pl. 
doe, do, doyth (don), praet. dydd(e), dyd(e) selten ded 
RC II 53 l4 JW 64 l4 ; aus dem Präsens entlehnt ist 
dod WM 113 18 ; part. don(e) oft doon, doyn, undo 
WM 113 28 undoe RC I 28 18 doo WC 128 45 , Inf. do 
doo (doe). Tottel hat praes. l.u. pl.: do, doo, doe; 3. 
sing, doth, dooth (doeth), praet. dyd, did, part. doon, 
done. 

ae. gä, eode, gegän, bei Caxton go(o); 3. sing, 
prs. gooth (goth, goeth); pl. goo[n] inf. go (o, gon, 
goon), praet. wente, 1 mal yede) part. goon (gon), 
bei Coverdale go, went, gone, hier: go, goo, 3. sing. 
goth(e), goyth, goys, (gooyth); pl. go(o) goyth; praet. 
meist zeyde, zede selten whent(e) RC II 89 85 53 8 part. 
gon(e), goon, goyn(e) (a gönne WC 120 52 ) inf. go(o) 
goe. Tottel flektiert go(e), went goon, gone, goonne, 
gönne nie yede. 

Verbum substantivum. 
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Die besonders im 16. Jahrh. stark ausgeprägte 
Neigung zur Ueber tragung von Formen des Singular 
in den Plural macht sich auch bei unseren Schreibern 
bemerkbar: heyr ys Phelype Sellar ys factors come 

RC II 24 8 here ys come sarten merchauntes, ; 

of ther goodes that ys taken WC 116 20 3o *her ys 
scott es 52 22 wherof ys ynstruccyons 129 44 ther ys 
many wayns 130 4 that ys the best ways (ne those 
are . . .) 131 30 the saynges ys 133 48 her ys but fewe 
merchantes GC 45 6l 47 l9 all thynges ys feneshed eb l8 
u. dgl.; auch im praet. : ther was non sarplers cast 
60 20 vgl. Brandl, Quellen des weit!. Dramas LXXXII. 

Ergebnisse. 

A. I, Allen Schreibern gemeinsam ist die starke 
Neigung zur Analogiebildung und Neubildung der 
Präterita: wrate, tellyd, sellyd, levyd, kepyd, spredyd, 
sleppyd, die Unsicherheit in der Bezeichnung unbe- 
tonter Vokale, in der Verwendung des End-e und 
der Konsonanten, und die Tendenz zur Kürzung vor 
gewissen Konsonanten. Die Schreibung mit zwei 
Vokalzeichen bedeutet stets Länge ausser in 
französischen Wörtern und ganz vereinzelten Fällen 
(houx. therfowr, frowm, cowm). Qualitative Laut- 
veränderungen zeigen sich in folgenden Schwankungen 
der Schreibung: 

1. e für a in offener Silbe purchese/ veryaunce, 
ledyn, heve, hete, semond, ceme prt. zucuman; dazu 
umgekehrt a für e: gavyn, what ae. witan. 

2. im Wechsel zwischen a und o vor nd, bei 
RC II GC auch vor n in con. 

3. a für e vor gedecktem r, damit verbunden ist 
Unsicherheit in der Bezeichnung des a vor r: depert 
merchesse, bergeyne, pertyschon, pertys. 
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4. in Einschiebung eines Gleitelautes e, y, a, w 
vor r: desyer, desyar desywr, sewyr sewer fr. seur, 
fyer, hyer, hower, howyr, howar ae. üre. 

5. o für a neben Labialis: wos (whos), whor fr. 
guerre, whord ae. weard, borell, fordeil, umkehrt a 
für o: Tamas, hagyshed. 

6. in Einschaltung eines u nach dunklem Vokal 
und vor gedecktem 1: aull saulwe, fawllyn, hawlfe, 
schaull; bowld, gowld, mowld. 

7. vor r: presyrve, cyrpet, dazu wohl auch 
churche, furkyn whyrschypfull. 

8. in vereinzeltem y für altes e : pryste, nyste, 
betwyn, wyll; ey für i: feynd, leyke, deseyer, reyde, 
meyll, whrayt, bey ae. bycgan, bey ae. bi, vayage; 
ou für oö: gowd, powr, u für gekürztes 66: tuk, gud 
pwr; o (ou) ew für anglonor. au vor Nasal: ex- 
chonge, waront, unbetont in sobstons, porveons, 
qwyttons, umgekehrt au für o in auffer; exscheunge, 
recomewnd, recomeownde. 

9. seh (sh) statt -cy- zur Bezeichnung des Zisch- 
lautes: recommendaschon, oblygaschon, oblygashon, 
partyschon, alecschan fr. election, vgl. Dibelius, 
Angl. XXIII, 455. 

Als wichtigste Ergebnisse dieser phonetischen 
Schreibweise dürfen folgende beiden Thatsachen an- 
gesehen werden: 1. Die gewöhnliche Annahme, dass 
Rundung des a neben w zur Zeit der Reformation 
aufgekommen sei, setzt das Eintreten dieser Erscheinung 
zu spät an; in Wirklichkeit ist sie in London schon 
zu Anfang des letzten Viertels des 15. Jahrh. vor- 
handen. 2. Die sogenannte „zweite r- Modifikation 
(-er=-ur) u ist ins letzte Viertel des 15. Jahrh. zu 
setzen. In der Umgangssprache der Londoner waren 
also mehrere Spracherscheinungen schon Ende 
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15. Jahrh. vorhanden, die in der Literatursprache 
erst im Anfang des 16. auftauchen. 

II. Betreffs der einzelnen Unterschiede treten 
deutlich drei Gruppen hervor: Die erste, zu der etwa 
RC I, RC, GC sowie JC sich rechnen lassen, weist 
mehr etymologisierende Schreibweise, geringere Ver- 
wendung von Konsonanten Verdoppelung, Fehlen 
nördlicher Eigentümlichkeiten und Neigung zu süd- 
lichen Eigenarten auf: 3. sing, praes. fast immer -th, 
im plur. praes. neben mittelländischer Flexionslosig- 
keit öfters -th, lmal im part. praes. -ynde, völliges 
Abwerfen oder doch Schwanken zu Gunsten der 
Aufgabe des Suffixes -en im part. praet. Die zweite 
Gruppe, die RC II WC und etwa noch WM sowie 
den grösseren Teil der Rn, die wohl meist von der 
Hand RC II stammen, umfasst, ist gekennzeichnet 
durch starke nördliche Züge einerseits: Verwendung 
von ey, ay, oy zur Bezeichnung der Vokallänge, 
überwiegende Schonung des Partizip-Suffixes -en, 
dazu sogar die auch ursprünglich im Norden endungs- 
losen Partizipia praet. von Verben mit Nasal im 
Stammesauslaut, häufiges Auftreten von -s in der 3. 
pers. sing, praes., das Vorkommen von -s im plur. 
praes. neben gewöhnlicher Flexionslosigkeit; at für 
gebräuchlicheres that; andererseits fehlen auch nicht 
Einwirkungen des Südens: a = he, einigemale z für 
anlautendes s, die Schreibung w, v für anlautendes f 
in wyrkyn, verkyn, die Bewahrung des Präfixes y- 
bei WM und endlich das häufige Auftreten von -th 
im plur. praes. besonders bei WC. 

Die dritte Gruppe, bestehend ausJDHB JP, JW, 
RH und den übrigen, ist durch eine stärkere 
phonetische Schreibweise charakterisiert; im übrigen 
lässt sich auf die einzelnen Schreiber der Stücke 
wegen der geringen Anzahl derselben kein sicherer 
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Schluss ziehen; im grossen und ganzen folgen sie 
mehr oder minder einer der beiden oben gekenn- 
zeichneten Gruppen. 

B. I. Gegenüber Caxton zeigen die Cely-Papers 
folgendes Verhältnis: auf dialektischem Gebiet: nörd- 
liches ay, ey, oy zur Vokallängenbezeichnung kommt 
bei Caxton nicht vor; nördliches sister ist völlig 
durchgedrungen, während der Londoner Buchdrucker 
nur vereinzeltes sister neben suster aufweist. Caxtons 
dialektisches sylf fehlt völlig. Für ae. ea -{- h tritt 
einmal nördliches ee neben sonst südlichem y auf, 
bei Caxton nur i, ei, Kentisches z für s im Anlaut, 
manchmal bei RC II und GC, ebenso südliches 
a = he begegnet nicht bei Caxton. Auch nördliches 
qw = hw, se praet. zu seon hat letzterer nicht. 
Nördliches -s in der 3. sing, praes. ist bei Caxton 
immer durch -th vertreten, völlig fehlt bei ihm nörd- 
liches -s im plur. praes. er weist dafür häufiges mittel- 
ländisches -en auf, das sich nur bei zweien unsrer 
Schreiber belegen lässt. Die dem Süden am längsten 
eigene Infinitiv-Endung -en, die Caxton sowohl in 
ein- als auch zweisilbigen Wörtern häufig hat, kommt 
nur ganz selten in zweisilbigen Verben bei einem 
Schreiber, WC, vor. Südliches -ynde des part. praes. 
findet sich wie bei Caxton nur lmal, dagegen nicht 
dessen fr. -ant. Im part. praet. ist die nördliche 
Bewahrung des -en ausser bei RC I überwiegend 
durchgeführt, wie auch bei Caxton und sogar auf die 
auch im Norden endungslosen Participia mit Nasal 
im Stamm ausgedehnt. 

IL In sprachlicher Hinsicht: 1. Die Längen- 
bezeichnung aa, ye ist in Gruppe I und III über- 
haupt nicht, in II nur ganz selten vorhanden, ebenso 
oe für öo und 66, das bei Caxton häufig begegnet. 
Dagegen verwendet dieser nicht iy und oa, hier 
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2mal belegt, obwohl dies schon früher, im 13. Jahrh. 
gelegentlich, wohl zur Bezeichnung der Qualität, vgl. 
Morsbach, Me. Grammatik S. 37, auftritt; vgl. auch 
Dibelius, Angl. XXIII, 171. Caxtons vereinzeltes ui 
für ü fehlt. In der Verwendung von 2 Vokalzeichen 
zur Bezeichnung der -Länge ist Caxton strenger als 
unsre Schreiber. Sein häufiges ea in romanischen 
Wörtern, dazu in great, tritt hier nur selten in 
französischen "Wörtern auf. Durchaus unbekannt sind 
Caxton Längenbezeichnungen wie Triphthonge und 
Einschaltung von Konsonanten. Die Tendenz zur 
Kürzung sowohl vor gewissen Konsonanten als auch 
in satzunbetonten Partikeln (ut, abot, don ae. dün) 
ist bei den Celys bemerkenswert, bei Caxton im ersten 
Falle nur 2 mal, im letzteren nur in den gemein- 
mittelenglischen Kürzungen belegt. Die starke Tendenz 
zur phonetischen Schreibung, die unsrer Sammlung 
das charakteristische Gepräge verleiht, ist bei Caxton 
nur ganz schwach zu bemerken (should, pour, bloud, 
ould, could, tould, nywe). 

2. Bezüglich der Auswahl einzelner Formen ist 
Caxton bedeutend konsequenter und gewählter, steht 
aber manchmal auf älterem Standpunkt, was sich aus 
der zeitlichen Differenz zwischen ihm und unseren 
Schreibern erklärt. So sondert er streng than = quam, 
then = tun», während die Celys und ihre Korrespon- 
denten then und than promiscue gebrauchen. Yeve 
und give sind bei ihm (lmal geven) scharf ausein- 
andergehalten, letztere schwanken zwischen yeve und 
gewe (2mal gy-). Für Caxton's yf (lmal yef) treten 
zahlreiche Nebenformen auf. ae. myrge erscheint bei 
ihm stets mit e, hier mit e und y. Caxton bietet 
schon bury, hier heisst es noch bery; er hat stets 
moche (mykyl), first, hier laufen meche, moche, 
myehe, fyrst, forst, fürst nebeneinander her. Für 



